Doulſcho Rumdfchau 


Bezugspreis: 
Vondezug vierteljährlich 16.16 2. monati 5.30 21 Unter 
Danzig 3 Old Deutſchland 
Sonntags -Nummer 30 ee höherer Gewalt 


| zieher teinen Anſpruch auf 


Nr. 255. 


Nichtangriffspakt 
zwiſchen Paris und Moskau. 


Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Nichtangriffspakt, über den 
fett langem verhandelt worden iſt, iſt perfekt geworden. 
Das „Echo de Paris“ veröffentlichte am geſtrigen Montag 
den Inhalt des am 24. Auguſt paraphierten Paktes. Ab⸗ 
geſehen von der umfangreichen Präambel enthält das zwiſchen 
dem Generalſekretär des franzöſiſchen Außenminiſteriums 
Berthelot und dem Sowjerbotſchaſter Dowgalewſki ab⸗ 
geſchloſſene Abkommen ſechs Artikel und einige Zuſätze. 

Artikel 1 beſagt: Die beiden Staaten verpflichten ſich, ſich 
gegenſeitig nicht anzugreifen. 

Artikel 2: Die beiden Staaten verpflichten ſich, im Falle 
eines Angriffs einer dritten Macht auf eines der beiden 
Länder die Neutralität zu wahren. 

Artikel 3: Die beiden Staaten verpflichten ſich, keinem 
gegen den Handel eines der beiden Länder gerichteten Ver⸗ 
trage beizutreten und werden ſich im gegenſeitigen Waren⸗ 
austauſch keine Schwierigkeiten bereiten. 

Artikel 4: Beide Mächte verſichern, daß ſie auf jede Pro⸗ 
paganda gegeneinander verzichten und ſich jeder Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten zum Zwecke eines gewalt⸗ 
jamen Umſturzes enthalten werden. 

Artikel 5: Um jeden Streitfall zwiſchen den beiden Mäch⸗ 
ten beizulegen, wird ein beſonderes Verſtändtgungsverfah⸗ 
ren geſchaffen. N 

Artikel 6: Der Vertrag läuft zwei Jahre und kann mit 
einjähriger Friſt gekündigt werden. 

Nach dem Text des „Echo de Paris“ ſoll der Vertrag zwei 
Anhänge enthalten Anhang 1 ſoll die Briefe, die zwi⸗ 
ſchen Außenminiſter Briand und Botſchafter Dowgalewſki 
ausgetauſcht ſeien, wiedergeben. Nach dieſen Briefen werde 


Fernrul Nr. 594 und 5995 


der Vertrag erſt in Kraft treten, wenn das vorgeſehene 


Schlichtungsverfahren durch eine beſondere Abmachung im 
Briand gebe Botſchafter 


m 


Anhang 2 fol beſtimmen: Für die Anwendung des 
Artikels 2 ſieht Frankreich das Land als Angreifer an, das 
ſich weigert, einen Konflikt nach den Beſtimmungen des 
Kellogg⸗Paktes vom 27. Auguſt 1928 zu regeln, oder das die 
Beſetzung eines fremden Gebietes aufrecht erhält, nachdem 
man es gefragt hat, ob es geneigt ſei das Gebiet zu räumen. 
Die Sowfetruſſiſche Regterung würde den Angriffsfall nach 
einer ähnlichen Methode definieren. 5 

„Echo de Paris“ fügt hinzu, daß dieſer Vertragstext 
Polen, Rumänien, Lettland, Eſtland und Finnland unter⸗ 
breitet worden ſei. Außerdem ſei Polen das Ver⸗ 
ſprechen gegeben worden, daß nichts Endgültiges ab⸗ 
geſchloſſen werde, bevor Moskau nicht mit Polen den ſeit 
Jahren zur Diskuſſion ſtehenden Nichtangriffsvakt unter⸗ 
zeichnet habe. Polen ſeinerſeits habe eine gleiche Veryflich⸗ 
tung gegenüber Rumänien und den baltiſchen Staaten über⸗ 
nomm 

— die Mitteilung des Echo de Paris. Man ſieht 
daraus, daß noch eine ganze Reihe recht knifflicher Fragen 
gelöſt werden müſſen, bevor der Vertrag in Kraft tritt und 
praktiſche Bedeutung gewinnt. Seiner Inkraftſetzung muß 
ein ebenſolcher Vertrag zwiſchen Warſchau und Moskau vor⸗ 
ausgehen, und falls dieſer letztere Vertrag im Entwurf per⸗ 
fekt wird, ſoll feine Inkraftſetzung Polen davon abhängig 
mathen, daß Moskau gleiche Berträge mit den Balkanſtaaten 
und Rumänien abſchliezt. Man ſieht. daß noch ein recht 
weiter Weg zurückzulegen ift, bevor Paris und Moskau 
gonz einig werden. Und dieſer Weg iſt ſteil und ſtein ig; 
man braucht ſich nur an die beßarabiſche Frage zu erinnern, 
die wie ein Abgrund zwiſchen Moskau und Bukareſt klafft, 
um dieſe Schwierigkeiten zu begreifen, von den Schwierig 
keiten. die zwiſchen Moskau und Warſchau beſtehen, ganz zu 
1 haben die Sowjets ein vitales Intereſſe daran, 
mit den Weſtmächten in wirtſchaftliche und finanzielle 
Beziehungen zu gelangen, was ſie zu möglichſt weitgehenden 
Konzeſſionen geneigt machen wird. Ob dieſe Geneigtheit 
aber ſo weit geht, daß man politiſche Prinzipien von höchſter 
Bedeutung über Bord wirft, erſcheint recht fraglich. 


Polniſche Stimmen. 


Natürlich begegnet die Pariſer Nachricht von dem 
eee. Pakt in Polen höchſtem Intereſſe, 
aber bisher haben ſich, ſoweit wir ſehen, nur zwe War: 
ſchauer Blätter zu dem Pakt geäußert, nämlich das Re⸗ 
gierungsblatt Kurjer Czerwony“ und das national⸗ 
demokratiſche Blatt „A BC“. Das erſtere Blatt ſchreibt 


nder heute veröffentlichte Text des franaöfi- 


owfetiſtiſchen Nichtangriffspaktes iſt vor allem vom Ge⸗ 
. ſeiner Bedeutung für die Befriedung Pen 
hältniſſe in Oſteuropa zu betrachten. Der erſte S = t zu 
dieſer Befriedung waren die volniſchen Vorſchläge, die der 
Moskauer Regierung im Jahre 1926 gemacht wurden. ‚Die 
Angelegenheit des polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Nichtangriffs⸗ 
packtes ruhte einige Jahre infolge des e e 
der Sowjets, welche befürchteten, ſich einem Konflikte mit 
Deutſchland auszuſetzen. Der Verwirklichung dieſes Paktes 
fanden unausgeſette Intrigen ſeitens der deutſchen Fat 
ang ge 
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Pakt als un annehmbar. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchar 
Bromberger Tageblatt 


toren im Wege. Als im Auguſt d. J. die Polniſche Regie⸗ 
rung neuerdings mit einer Initiative hervorgetreten war, 
entfeſſelte dies einen Sturm in der deutſchen Preſſe, wo 
man befürchtete, daß Polen durch den polniſch⸗ſowjetiſtiſchen 
Pakt der Sorge um ſeine Oſtgrenzen enthoben ſein werde, 
wodurch es Deutſchland ſchon ſchwerer fallen werde, die 
Zugehörigkeit Pommerellens zu Polen in Frage zu ſtellen. 
„Es tauchten phantaſtiſche Gerüchte auf, daß Frankreich 
einen Pakt mit den Sowjets auf eigene Fauſt abſchließe, 
und daß die polniſchen Intereſſen in dieſem Pakte nicht be⸗ 
rückſichtigt ſein ſollten. Deutſchland begann ſogar den Sow⸗ 
jets mit wirtſchaftlichen Reſtriktionen zu drohen. 

Die Anderung der Haltung der Sowjets bezüglich des 
Nichtangriffspaktes ſowohl mit Frankreich als auch mit 
Polen bewirkten vor allem die chaotiſchen Zuſtände in 
Deutſchland und die wachſende Macht Hitlers, was Deutſch⸗ 
land zu einem ſehr zweifelhaften Bundesgenoſſen für die 
Sowjets macht. „Seit dem Momente, da die franzöſiſch⸗ 
ſowjetiſtiſchen und die polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Verhandlungen 
bekannt geworden find, hat — wie die ausländiſche Üffent- 
lichkeit behauptet — die Verſtändigung ſehr breite Kreiſe ge⸗ 
zogen und umfaßt ſchon heute Frankreich, Polen, Rumänien 
und die baltiſchen Staaten. . 

„Wir gehen mit großen Schritten der Befriedung Oſt⸗ 
europas entgegen — notiert heute die ausländiſche Preſſe 
und ſchreibt dieſen Tatſachen eine große Bedeutung für die 
im Februar beginnende Abrüſtungskonferenz zu.“ 

Was das Warſchauer Blatt in der Auslandspreſſe über 
angebliche Fortſchritte der Befriedung in Oſteuropa geſehen 
haben will, ſind Phantaſien. Das Gegenteil iſt richtig; wir 
brauchen nur an die Warnungen des Präſidenten Hoover 
und des Staatsſekretärs Stimſon über die gefahr⸗ 
volle Lage in Europa zu erinnern, Warnungen, die 
ſich ſicher nicht auf Phantaſien à la „Kurjer Czerwony“ 
ſtützen. £ 

Das rechtsoppoſitionelle Organ „AB“ begrüßt das 
Pariſer Communiqué mit den wärmſten Akzenten der Be⸗ 


edigung. Das Blatt erklärt, daß die Einzethetten des 
ee e re; Nee 
geben“. as Blatt meint dann, daß noch vorher eine 
Reihe von Verträgen abgeſchloſſen werden müßten, bevor 
der Pakt in Kraft trete, es iſt aber der Anſicht, daß dies 
keine Schwierigkeiten machen würde. Ganz Polen ſtehe 
auf dem Standpunkte der Notwendigkeit der Regelung des 
nachbarlichen Zuſammenlebens mit Rußland. Die Tatſache, 
daß Rumänien den Kelloggpakt mit Rußland unterzeichnet 
hat, beweiſt daß es auch auf dieſem Abſchnitte gelingen wird, 


die beſtehenden Hinderniſſe zu überwinden. Auf dieſe Weiſe 


würde es zu einer günſtigen Löſung des ganzen, von den 
Deutſchen mit dem Namen „Oſtlocarno“ getauften Fragen⸗ 
komplexes kommen.“ 


Eine reichsdeutſche Stimme. 


Die „Boſſiſche Zeitung“ äußert ſich zu der Pariſer 
Nachricht u. a.: a 

„Der Inhalt des vom „Echo de Paris“ veröffentlichten 
Entwurfs iſt weniger bedeutſam als die Tatſache dieſer Ver⸗ 
öffentlichung. Seit einiger Zeit läßt ſich genau verfolgen, 
daß die Betonung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Annäherung ein 
Gradmeſſer für die Spannungen zwiſchen Paris und Berlin 
iſt. Die franzöſiſchen Sympathien für Moskau erreichten 
ihren Höhepunkt kurz nach der Veröffentlichung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollprojekts. Wenn jetzt, nachdem der pol⸗ 
niſche Außenminiſter ſich gerade ſo bemerkenswert reſerviert 
über die polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen geäußert hat, das 
„Echo de Paris“ das grobe Geſchütz diplomatiſcher Ent⸗ 
hüllung auffährt, ſo darf man ebenſowenig an einen Bruch 
der Diſziplin wie an einen Zufall glauben. Sicher aber 
kann man ſein, daß die franzöſiſche Außenpolitik nicht ver⸗ 
ſäumt hätte, mit konkreten Tatſachen Berlin auf die Proble⸗ 
matik der deutſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft aufmerkſam zu 
machen, wenn praktiſche Fortſchritte der ſranzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen internationale Aufmerkſamkeit rechtfertigen 


würden. b 
Eine franzöſiſche Stimme. 


Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ bezeichnet den 
Er ſchreibt, die Argumente, 
die gegen den Vertrag vorgebracht werden könnten, ſeien 
zahlreicher als die, die jür den Entwurf ins Feld geführt 
werden könnten. Aber noch bedeutſamer ſei der Umſtand, 
daß der Vertragsentwurf das Werk von Unterhänd⸗ 
lern ſei, die der Aufrichtigkeit entbehrten, und 
einen Schein verterg ſchaffen wollten. Wenn die Ab⸗ 
ſicht beſtehen ſollte, den Vertrag zur Anwendung zu bringen, 
ſo ſei der Vertrag ſchlecht. Wenn nicht die Abſicht beſtehen 
ſollte, den Vertrag durchzuführen, jo ſei er ebenſo ſchlech“ 
weil er den guten Glauben zerſtöre. 


genderſon wird operiert. 


London, 21. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Hen⸗ 
derſon wird ſich nach einer Mitteilung ſeines Sohnes wahr⸗ 
ſcheinlich einer kleinen Operation unterziehen. Henderſon 
hofft jedoch, rechtzeitig wieder hergeſtellt zu ſein, um den 
Vorſitz auf der Abrüſtungskonferenz zu übernehmen. 
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| Bromberg, Mittwoch den 23. Dezember 1931. 
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der ſeine Rede mit folgenden Worten begann: 2 
„Als men die 11 Angeklagten verhaftete und nach Breſt 


Man ſagt, daß der Zentrolinksblock eine revolutionäre Or⸗ 
ganiſation ſei, derſelbe Zentrolinksblock, der auf ſeinem 
linken Flügel die PPS und auf dem rechten die Chriſtliche 
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die Entitehung des Breſt⸗Prozeſſes. 
Weitere Reden der Verteidiger. 


5 Warſchau, 21. Dezember. 


Trotz des Sonntags wurde die Gerichtsverhandlung im 
Breſt⸗Prozeß fortgeſetzt. Zunächſt ſprach der Verteidiger 


Liebermanns, 
Rechtsanwalt Honigwill, 


ſchaffte, entſtand ein großes Geſchrei über eine Verſchwö⸗ 
rung, über die Abſicht, die Regterung durch Gewalt zu ſtürzen 
uſw. Welche Regierung? Die Regierung, die ſich ſeit 
Jahren rühmt, daß ſie die ſtärkſte Regierung in Polen ſei, 
die ſich auf die militäriſche Kraft und auf den Nimbus ſtützt, 
mit dem Marſchall Pilſudſki in der Armee umgeben iſt. 
Hatten wir es wirklich mit einer Verſchwörung zu tun? Die 
Wenn man bedenkt, daß für die Abhaltung des Krakauer 
Kongreſſes, für die Umzüge am 14. September die Geneh⸗ 
migung erteilt wurde, ſo muß man ſich doch ſagen, daß eine 
verängſtigte Regierung dies nicht tut. Doch es gibt noch 
eine Tatſache, die in den Augen der ganzen Welt das Mär⸗ 
chen über ein vorbereitetes Attentat umſtößt. Dieſe Tatſache 
beruht darauf, daß hier die Zeugen die Herren Arciſzew⸗ 


ſki, Chacinſki, Bitner, Zulamfti, 


Rog ulm. 
aufgetreten find, die am Zentrolinksblock mitgearbeitet, an 
dem Kongreß ebenfalls teilgenommen und Reden gehalten 
— Chacinſki hatte jene „revolutionäre“ Entſchließung 
verleſen. RB 


und alle dieſe Männer wurden nicht zur 
Verantwortung gezogen. 


Sie haben lediglich von der Regierung einen Verweis 
dadurch erhalten, daß ſich der Prokurator ihrer Vereidigung 
Folde rſotzt hat. 5 ii u 

Und wird in Anbetracht deſſen die Welt Fläußen, daß 
man eine große Verſchwürung angezettelt hat, wenn eine 
ganze Reihe von Leuten ſich in Freiheit befindet und man 
nur 11 Perſonen auf die Anklagebank zitiert hat? So war 
die Regierung eingeſchüchtert, daß ſie nur 11 Mann in den 
Anklagezuſtand verſetzt hat. Freilich wird ſich keiner der 
Herren Richter von dieſer Einſchüchterung leiten laſſen, die 
der Prokurator uns ſuggerieren wollte, indem er ſagte, daß, 


falls der Zentrolinksblock geſiegt hätte, eure Töchter 
und Frauen Waſchfrauen werden würden. 


Demokratie hat. Wenn dies alſo eine Zuſammenarbeit der 
Parteien von der PPS vis zur Chniſtlichen Demokratie 
war, ſo wird niemand glauben, daß der ſich auf dieſe Par⸗ 
teien 1 Block revolutionär war. 
an müßte ſich nun vergegenwärtigen, auf welche 

dieſe Sache entſtanden iſt. Bekannt iſt, daß im * 
Abgeordnete nach Breſt geſchafft wurden. Wir wiſſen, wer 
dort den Gefängnisdienſt geleiſtet hat. Wir ſind uns dar⸗ 
über klar, daß man dieſe Leute aus verſchiedenen Garni⸗ 
ſonen hatte herholen müſſen. 


Zur Einrichtung des Gefängniſſes für die 
Angeklagten brauchte man viel Zeit. 


Wir wiſſen auch, daß der Zeuge Kawecki zugegeb 
daß er ſchon im Auguſt die Weiſung erhalten 2 * 7 85 
der aktivſten Perſonen vorzubereiten. Weshalb hat 
die ganze Zeit hindurch dies alles den Gerichtsbehörden 
nicht überwieſen, weshalb hat man den 
gangen? Hatte man keine Zeit dazu, wenn man ſolange 
die Kaſematten von Breſt in einen beziehbaren Zuſtand ver⸗ 
ſetzte? Woher dieſes Mißtrauensvotum für die Gerichts⸗ 
behörden? Aus welchem Grunde hat den Haftbefehl 
General Skladkowſki unterzeichnet? Und bei alledem 
ſoll man Ihnen, meine Herren, glauben, daß es ſich um 
eine Verſchwörung gehandelt, und daß dieſe Verſchwör 

die Breſter Gefangenen auf die Anklagebank zitiert hat. 


Nach Breſt ſind ſie nicht aus dem Grunde 
gangen, weil ſie gewaltſam die Regierung ſtürzen 
wollten, ſondern deswegen, weil man auf dieſe Weiſe 
mit alten Dingen abrechnete und einen gewiſſen 
Druck auf oppoſitionellen Parteien im Augenblick 
Wahlen ausübte. Man rächte ſich an Leuten, die ihr 
ganzes Leben lang den Beweis dafür lieferten, daß 

. fie dem Wohl des Volkes dienen wollen, daß fie aber 
dieſes Wohl anders verſtehen.“ 


In längeren Ausführungen beſchäftigte ſich ſodann der 8 


‚erteidiger mit der Perſon des Augeklagten Liebermann, 


deſſen ſozialpolitiſche Arbeiten er im beſten Lichte darſtellte. 


Da in der Anklageſchrift von individuellen Vergehen. von 

der Verantwortlichkeit eines jeden Angeklagten wegen ſeiner 

Handlungen nicht die Rede iſt, und man alles der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei in die Schuhe ſchiebt, fo charakteriſtert 

der Verteidiger die Wege, auf denen die PPS. die ſoziale 
Revolution anſtrebt. Zum Schluß beantragte Rechtsanwalt 

8 die Freiſprechung ſeines Klienten mit dem 

Appell: i 

„Es lebe das Recht, die Freiheit und die 

— ünabhängigteit des Gewiſſens der Nichteck 


einfache Ütserlegung wird dieſes Märchen illuſoriſch machen. 


man 
Prokurator um, 


Der zweite Redner 


Rechtsanwalt Nagörfki 


unterzog die Theſe der Anklage über die Illegalität der 
Beſchlüſſe des Krakauer Kongreſſes einer furiſtiſchen 
Analyſe. Er behauptete, daß die gegenwärtige Verhandlung 
ſchlagende Beweiſe für die politiſch-rechtlichen Verhältniſſe 
im Polniſchen Staat während des fünfjährigen Regimes der 
Sanierung geliefert habe. ' 


3 N 1 


Berſchürſung der Lage in Baſel. 
Frankreich bleibt der Störenfried. 


London, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Mitteilungen Laytons an den Baſeler Berichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ ſoll der Bericht des Sonderausſchuſſes 
am Mittwoch abend fertiggeſtellt werden. Der Bericht 
wurde 8000 bis 10 000 Worte umfaſſen und der Anhang etwa 
30 deutſche Urkunden aufweiſen. Bisher ſei nur der Teil 
des Berichts angenommen worden, der ſich mit der Welt⸗ 
kriſe und der Notwendigkeit ſofortiger Maßnahmen befaßt. 
Der engliſche Vorſchlag der Verlängerung des Moratoriums 
auf fünf Jahre ſei bisher nicht erörtert worden. Das 
werde erſt geſchehen, wenn ſich die Atmosphäre erheblich ac» 
beſſert habe. Das franzöſiſche Feſthalten am Vorrecht der 
Tribute bilde auch weiterhin das größte Hindernis für einen 
ſchnellen und zufriedenſtellenden Abſchluß der Konferenz. 

Nach dem Berichterſtatter der „Morning Poſt“ ſollen ſich 
die Gegenſätze im Sonderausſchuß ganz erheblich verſchärft 
haben, beſonders wegen der Frage der ungeſchützten Zah⸗ 
lungen. Die franzöſiſche Abordnung habe neue Anweiſungen 
aus Paris erhalten, in der Frage des Vorrechts der 
Tribute auch nicht einen Zoll nachzugeben. Der Anſicht der 
Neutralen gegenüber, daß der ſchlechte Stand der fran⸗ 
zöſiſchen Handelsbilanz auf die Tribute zurückzuführen ſei, 
verhalte ſich Frankreich durchaus ablehnend. 

Baſel, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Redaktions⸗Ausſchuß des Sonderausſchuſſes hat nach fünf⸗ 
ſtündiger Beratung um 2 Uhr nachts ſeine Sitzung 
unterbrochen. Bei der Formulierung haben ſich wieder 


Meinungsverſchiedenheiten ergeben, die eine weitere Aus⸗ 


ſprache notwendig machen. Man hofft noch immer, daß die 
Tagung vor Weihnachten zu Ende geführt werden kann. 


Die Stillhalte⸗Konſerenz in Berlin. | 


London, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
den Stillhalte⸗Verhandtungen ſchreiben die Financial News: 
In Bankkreiſen betrachtet man ein zweijähriges Morato⸗ 
rium als die ſchlechteſte Löſung, da hierdurch die Unſicher⸗ 
heit nicht beſeitigt werde. Die meiſten Finanzleute würden 
in einem ſolchen Falle einer Umwandlung der kurzfriſtigen 
in langfriſtige Kredite nicht zuſtimmen. 2 


2 ͤꝙꝗ0j Selerjahe ratifigert. 


Newpork, 10. Dezember. 
aach zehnſtündiger Debatte das Feierjahr des Praͤſtdenten 


* die Kriegsſchuldenzahlungen, das bereits ſeit 


Juli dieſes Jahres wirkſam iſt, mit 317 gegen 100 Stimmen 
ratifiziert. - 
Der Wunſch des Präſidenten Hoover, daß der Zuſatz 
— durch die Ratiftztierung des Moratoriums dürfe nicht auf 
weitere Konzeſſionsbereitſchaft geſchloſſen werden — bei der 
Abſtimmung abgelöſt und als Sonderbeſchluß behandelt 
werde, iſt an der Front der reviſionsfeindlichen Kongreß⸗ 
leute geſcheitert; der einſchränkende Zuſatz iſt alſo unab⸗ 
lösbarer Teil des ratifizierten Moratoriums. 

Nach dem Beiſpiel des Repräſentantenhauſes dürfte auch 


der Senat das Moratorium ohne weitere Schwierigkeiten 


7 
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annehmen. 

Bei den Anhängern Hoovers löſte das Ergebnis der 
Abſtimmung des Hauſes großen Jubel aus. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß ein großer Teil der demokratiſchen Ab⸗ 
geordneten feinen parteioppoſitionellen Standpunkt zurück⸗ 
geſtellt und Hoover damit eine Mehrheit verſchafft hat, wie 
fie eine Regierung ſeit Kriegsbeginn nicht mehr aufzuweiſen 
gehabt hat, Al i g 


bedrohliche Weltlage. 


Amerikaniſche Warnungen. 
Wie ſchon berichtet. hat Staatsſekretär Stimſon vor 


dem Finanzausſchuß des Repräſentantenhauſes eine ver⸗ 


trauliche Erklärung über die Ausſichten in Zentral⸗ 
Europa abgegeben, die er als höchſt beunruhigend 


bezeichnet, Es beſteht Grund zu der Annahme — fo wird 


aus Waſhington gemeldet —, daß der Staatsſekretär dem 


Ausſchuß warnend erklärte, ernſte Ereigniſſe könnten 


unter Umftönden in den aller nächſten Tagen er⸗ 
wartet werden. 8 
Präsident Hoover hat einigen Mitgliedern des 
anzausſchuſſes des Repräſentantenhauſes bei einem 
rühſtück Verſchtedenes mitgeteilt, was aber nicht bekannt 
geworben iſt, da die Teilnehmer zum Stillſchweigen ver⸗ 
pflichtet wurden. Es heißt aber, daß 


ber Präſibent bie Weltlage in den düfterfien Farben 
. gemalt 


uns bemerkt habe, die Vereinigten Staaten könnten ſich den 
Schwierigkeiten der Weltlage nicht entziehen. 


Wie ſich Franfreich die „Abrüſtung“ 


d 
vorſtellt. 


Paris, 21. Dezember, (Eigene Drahtmeldung.) In feiner 
Rede bei dem Belte zu Ehren des Luftſchiffahrtsminiſters 


erſcheinen würden. Als Leiter der Franzöſiſchen Re⸗ 
weiſe ex die gegen Frankreich gerichtete Anklage des 


5 
Melit 8 zurück. Die Vergangenheit mahne ſeboch zur 
3 Frankreichs würden ſich nicht wei⸗ 


N‘ 
1 
2 ** 
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Das Repräfentantenhaus at 


gern, einer raſchen Löſung die Hand zu bieten. Andererſeits 
jedoch werde Frankreich niemals nichtsſagende Formeln an⸗ 
nehmen und auf dieſe Weiſe ſeine Sicherheit gefährden. „Die 
franzöſiſche Haltung werde mit den Intereſſen des eigenen 
Landes, des Weltfriedens und der europäiſchen Ordnung 
in Einklang bleiben.“ 

Das heißt: Frankreich will die durch die letzten Friedens⸗ 
verträge geſchaffene „Ordnung“ in Europa ſtabiliſieren, wo⸗ 
durch zwei Klaſſen von Staaten geſchaffen wurden: Sie⸗ 
ger, die ſich bewaffen können, wie fie wollen, und Be» 
ſiegte, die ſich nicht einmal wehren dürfen. Das Ober⸗ 
kommando bei den Siegern hat Frankreich. Wenn dieſes 
Prinzip weiter Geltung haben ſollte, dann wird Europa und 
die Welt nicht zur Ruhe kommen. Die Knechtung eines Tei⸗ 
les der Welt müßte über kurz oder lang zur Kataſtrophe 
führen. 


Wieder ein Spion verurteilt. 
Seh“ Jahre Zuchthaus. 


x Graudenz, 21. Dezember. Vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Graudenz mußte ſich dieſer Tage Franeiſzek 
Kubacki aus Garnſee rechtfertigen. Ihm legte die An⸗ 
klage zur Laſt, zugunſten eines fremden Staates Spionage 
betrieben zu haben. Die Verhandlung, die Vizepräſes Dr. 
Kornicki leitete, fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit 


ſtatt. Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und zu 


ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt. 


N a 


sejmabgeordnete den Gerichten ausgelleſert 


Warſchau, 21. Dez. Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion 
des Sejm. die auch für Fragen der Abgeordneten⸗Immuni⸗ 


tät zuſtän dig iſt, beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit 


dem Antrage des Juſtizminiſteriums auf Auslieferung von 


einigen Abgeordneten an die Gerichte. Nach einer längeren 


Ausſprache wurde dem Antrage ſtattgegeben, und die Aus⸗ 
lieferung von folgenden Abgeordneten beſchloſſen: Abgeord⸗ 
neter und Redakteur Marjan Dabrowſki (Regierungsklub) 


für einen im „Iluſtr. Kurier Codzienny“ erſchienenen Ar: 


tikel (Privatklage), Abg. Kleſzezynſki (Regierungsklub), gegen 
den der Abg. Niedzialkowſki wegen tätlicher Beleidigung 
eine Klage angeſtrengt hatte, Abg. Gidelns (Regierungs⸗ 
block) wegen tätlicher Beleidigung, Abg. Mabeiczuſk (Natſo⸗ 
raler Klub) wegen einer Privatklage, Abg. Lech (Nationaler 
Klub), die kommuniſtiſchen Abgeoroͤneten Pauecki, Burzun⸗ 
ſki und 7 kaczow wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit, 
Abg. Ciolkoſz. ; 

Die Auslieferung des Abg. Lewandowski vom Nationa⸗ 
len Klub wurde zurückgeſtellt, da die Frage, ob in dieſem 
Falle die Zuſtimmung des Sejm notwendig fel, noch nicht 
geklärt it. Das Verfahren gegen den Abg. Lewandowfki 
war noh vor ſeiner Wahl in den Sejm eingeleitet worden. 
Man ſtellte ſich ouf den Standpunkt, daß nach Art. 21 der 
Verfaſſung in dieſem Falle ein Gerichtsverfahren auch ohne 
die Zuſtimmung des Sejm eingeleitet werden könne. Ter 


Berichterſtatter wurde beauftragt, die Frage vom juriſtiſchen 
Standpunkte aus eingehend zu prüfen, und dem Ausſchuß 
das Ergebnis zu unterbreiten. 


— 


Sabantihe Genernloffenfive | 
gapaniſche Genera AR Mandſchurei. 


Moskau, 22 Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
ſowietruſſiſche Korreſpondenten melden, hat die japaniſche 
Armee in der Mandſchuret eine Generaloffenſive unter⸗ 
nommen mit dem Ziel, Tſchintſchab einzunehmen, und die 
chineſiſchen Abteilungen aufzureiben, die ſich noch in ver» 
ſchiedenen Gegenden der Mandſchurei befinden. Die Sän⸗ 
berung des Gebiets wird in zwei Richtungen vorgenommen: 
nördlich von Mukden und ſüdlich der ſüdmandſchuriſchen 
Eiſenbahnzone. Geſtern fanden die erſten Schlachten 
in den Gegenden von Sipinhay, Tſchantu und Fakumen ſtatt. 
An dieſen Kämpfen nehmen außer Infanterie Artil⸗ 
lerie ſowie Kriegsflugzeuge teil. Am heutigen Tage werden 
Kämpfe in der Gegend von Sinmin erwartet, wohin Japan 
ſtarke Infanterie⸗Abtellungen und ein Flugzeuggeſchwader 
entſandt hatte. Mit der Einnahme von Tſchintſchao wird am 
25. d. Mts. gerechnet. | 


die Studenten aus Nanling 
abtransportiert. 


Nanking, 19. Dezember. Die Chineſiſche Regierung hat 


zu einem großen Schlag gegen die Studenten⸗ 
ſchaft, die tagelang Nanking beherrſcht hat, ausgeholt. Das 
Hauptquartier der gegen die Regierung demonſtrierenden 
Studenten war die Bentraluniverfität, Dieſe wurde geſtern 
in aller Frühe von Mllitär umſtellt. Die Studenten, die 
nur geringen Widerſtand leiſteten, wurden auf Laſtautos ge⸗ 
laden und zum Bahnhof von Nanking befördert. Hier ſtan⸗ 
den mehrere Eiſenbahnzüge ſchon unter Dampſ. Tauſende 
von Studenten wurden in die Züge hineingeſtopft, die 
unter militäriſcher Bewachung ſogleich abdampften. Die 
Studenten wurden nach Peiping, Schanghai und Tlentſin 
gebracht, von wo fie nach Nanking gekommen waren, um 
bie gegen Japan fo laſche Regierung zu ſtürzen. 8 


Republik Polen. 


Fataler Berſuch mit Maſchinen gewehren. 


Warſchau, 17. Dezember. In der ſtaatlichen Rüſtungs⸗ 
fabrik hat ſich geſtern ein ſchrecklicher Unfall ereignet. Man 
ſtellte dort Verſuche mit neuen Maſchinengewehren an, wo⸗ 
bei die Geſchoſſe den Wall und die innerhalb des Walles 
befindliche Betonplatte durchſchlugen, worauf fie durch das 
Parterreſenſter in die 50 Meter von dem Schießſtande ent⸗ 
fernte Schleiferei drangen. Durch die Geſchoſſe wurden 
4 Perſonen verletzt, darunter 1 tödlich. 


Neuer Ordens ſegen. 


Warſchau, 10. Dezember. Im letzten „Monitor Polſki“ 
find 606 Perſonen aufgeführt, denen für die Verdienſte um 
die Unabhängigkeit Polens das unabhängigkeits⸗ 
kreus bezw. die Unabhängigkeitsmedaille ver 
liehen wurde. e 


ſowie 


Ein Rundſchreiben des Minifterpräfidenten, 


Warſchan, 21. Dezember. Der Miniſterpräſident hat an 
die entſprechenden Stellen ein Rundſchreiben erlaſſen, nach 
welchem die Zahl der unentgeltlichen Eiſenbahnfahr⸗ 
karten für die Staatsbeamten eingeſchränkte werden ſoll. 
Gefordert wird ferner die Einführung beſonderer Liſten 
zur Begründung, wann und in welcher Zeit Freifahrtſcheine 
verwendet worden ſind. 


Aus anderen Ländern. 
f Arnoldo Muſſolini. 


Der Bruder Muſſolinis, Arnoldo Muſſolini, der Diref- 
tor des „Popolo d'Italia“ iſt infolge Schlaganfalls plötzlich 
geſtorben. 


Brand im Stuttgarter Schloß. 


Stuttgart, 21. Dezember. Ein unerſetzlicher Verluſt 
droht der ſchwäbiſchen Landeshauptſtadt. Das alte Schloß, 
eines der ehrwürdigſten Baudenkmäler der deutſchen Re⸗ 
naiſſanee, ſteht ſeit heute vormittag in Brand. Gegen 11 Uhr 
wurde das Feuer, das offenbar durch einen Kamindefekt 
verurſacht worden war, im zweiten Stockwerk des Oſtflügels 
entdeckt. Mit raſender Schnelligkeit griff der Brand, in dem 
das alte Gebälk wie Zunder aufflammt, auf das nächſte 
Stockwerk über und breitete ſich auch auf den Weſtflügel aus. 
Gegen 2 Uhr ſprang das Feuer plötzlich auf den nördlichen 
Flügel über. Das ganze Stockwerk iſt ein einziges Flam⸗ 
menmeer. . 


Ein Bild der Zerftörung. 


Stuttgart, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung). 
Das Feuer im Alten Schloß war heute früh noch nicht ganz 
gelöſcht. Immer noch dringen aus verſteckten Brandherden 
Rauchwolken hervor. Die Brandſtätte bildet ein furcht⸗ 
bares Bild der Zerſtörung. Die Wände und 
Fenſterhöhlungen des ausgebrannten Flügels find mit Eis- 
ſchichten überzogen, die durch das Gefrieren der in das 
Schloß hineingeſchleuderten Waſſermengen entſtanden ſind. 
Ein Übergreifen des Feuers auf die nach der Markthalle zu 
gelegenen Teile, insbeſondere auf die Schloßkapelle, konnte 
bisher verhindert werden. Der ausgebrannte Teil des 
Schloſſes enthielt die älteſten Räume mit den wertvollen 
Decken ebenſo die Gaſträume des Staatsminiſteriums. 

Die Brandurſache iſt noch nicht ermittelt. Mau 
vermutet entweder einen Kaminſchaden oder einen 
Kurzſchluß in der Lichtleitung. 


Kleine Nundſchan. 
Schreckliches Unglück bei einer Weihnachtsfeier 


Bei einer Weihnachtsfeier in Lohne, die in einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft ſtattfand, ereignete ih ein entſetzliches Un⸗ 
alück. von dem sechs nagen betkoſſen wurden. Die Knaben 
ſtellten auf der Bühne Schneemänner dar und maren zu 
dieſem Zweck ganz mit Watte umhüllt. Einer der Knaben 
muß in der Pauſe einem brennenden Baum zu nahe ge⸗ 
kommen ſein, und fing Feuer. Im Nu ſtanden alle ſechs 
Knaben in hellen Flammen. Sie drängten zur Bühnentür, 
vermochten dieſe aber nicht zu öffnen. Erſt als die Tür 
von außen durch Perſonen aus dem Saal geöffnet wurbe, 
konnten die Knaben aus ihrer ſchrecklichen Lage befreit wer⸗ 
den. Sie hatten aber bereits ſchwere Brandwunden 
erlittem Einer der Knaben iſt inzwiſchen im Krankenhaus 
Oſterburg geſtorben. 

Brand im Warenhaus. 

In einem großen Warenhauſe im Zentrum von Rio de 
Janeiro brach Feuer aus, das in kurzer Zeit das ge⸗ 
ſamte Gebäude in Aſche legte. Mit ungeheurer Geſchwin⸗ 
digkeit dehnte ſich der Brand, der durch einen Weihnachts⸗ 
baum in einem der Schaufeſter entſtanden war, vom Par⸗ 
terre auf die oberen Stockwerke aus. Der Verkäuferinnen 
bemächtigte ſich eine Panik. Da die Notausgänge in weni⸗ 
gen Minuten durch die Flammen verſperrt waren oder in⸗ 
folge Verqualmung der Räume nicht gefunden werden 
konnten, ſtürzten ſich viele Verkäuferinnen aus den Fenſtern. 
Soweit bisher feſtſteht, wurden etwa 60 Perſonen 
ſchwer verletzt. Außer dem Warenhauſe wurden noch 
einige Nebengebäude ein Raub der Flammen. 


Gasbomben gegen ein Gefängnis, 


London, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) An 
dem Gefängnis „Villa Devotu“ brach nach einer Meldung 
aus Buenos Aires eine Meuterei der Gefangenen aus, 
die die Heranziehung von Truppen notwendig machte. 
Unter Zuhilfenahme von Gasbomben gelang es, die Ge⸗ 
fangenen zu überwältigen. f 


S In Danzig 
5 nimmt uniere Filiale von 
ze. 161 H. Schmidt, Holzmarkt 22, ze. 1084 


Auſelnte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Neltaurants die 
„Deutſche Nundſchau“, Das Blatt liegt überall aus, 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22, Dezember 1931. 
Krakau — 2,50. Hawichoſt +1,98. Marſckau + 1.64. loc! *. — 
e e e , a FE 
urzebra ‚60. ; ! K 
Schiewenhorſt T 2,60, 


Aus Stadt und Land. 


ct fämtlier Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
* hehe gekattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. N 


Bromberg, 22. Dezember. 
Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei Temperaturen in der Nähe des Null⸗ 
punktes an. 


Weihnachten 1931. 


Wie beſtimmend Weihnachten auf das Leben der Sffent- 
lichkeit wirkt, hat ſich wohl noch nie ſo deutlich gezeigt wie 
in dieſem Jahr. Sämtliche Geſchäfte aller Art haben 
ihre Hoffnung auf das Weihnachtsfeſt geſetzt, das ihnen recht 
viele Kunden bringen ſoll. Arbeitsloſe erwarteten 
wenigſtens in der Weihnachtszeit eine kleine Notſtands⸗ 
arbeit, irgend eine Beſchäftigung, die auch ihnen die Möglich⸗ 
keit geben würde, Weihnachten zu feiern. Die Winter: 
hilſe verſpricht ſich von der Weihnachtszeit eine vermehrte 
Gebefreudigkeit und Opferwilligkeit, denn gerade zu Weib⸗ 
nachten fühlen ſich die Menſchen beſonders bewogen, ihren 
Mitmenſchen eine Freude zu machen. Selbſt in der Politik 
geht Weihnachten nicht unbeachtet vorüber. Der lang⸗ 
gezogene Breſt⸗Prozeß wird in dieſen Wochen ausgeſetzt und 
in Deutſchland iſt die Politik ſogar aus dem Rundfunk ge 
ſtrichen worden. 8 

Werden dieſe Hoffnungen, die man auf das Weihnachts⸗ 
feſt ſetzt, ſich erfüllen? Wird Weihnachten die Not wenden, 
nach Weihnachten ein Neues beginnen in Wirtſchaft und 
Politik? 


erwarten. Und doch haben wir Weihnachten noch nie ſo 


bitter nötig gehabt wie in dieſem dunkelſten Jahr und diefem, 


otwinter. Es hat uns doch etwas zu bringen, 
5 gi: viel beſcheidener ausfällt, auch wenn der Ker⸗ 
zenglanz nicht ſo hell ſtrahlt wie ſonſt. Gerade darum wollen 
wir apf das Beſondere lauſchen, was uns trotzdem zuteil 
werden ſoll, wollen uns, ungeſtört durch rauſchende Feſtes⸗ 
freude und koſtſpielige Vergnügungen, Stunden ſtiller Ein⸗ 
kehr und innerer Selbſtbeſinnung ſchenken laſſen. Wer 
weiß, vielleicht entdecken wir Weihnachten 
neu. Mielleicht finden wir wieder den Weg in die Fa⸗ 
milie hinein, der die trauliche Zeit vor allen Dingen ge⸗ 
hören ſoll. Vielleicht lernen wir wieder beſcheiden 
und einfach zu ein bei alten lieben Feſtesſitten und bei 
den Geſchenken die unendliche Liebe immer noch für uns bes 
reit hält. Und wenn auch dies alles fehlt — ſo ſollen 
und können wir zuerſt und vor allem doch das Eine wieder 
entdecken, die köſtliche Botſchaft vom Frie den und von der 
Freube die für alle Zeiten und für alle Völker gilt, und 
die auch heute in der Heiligen Nacht nicht ungehört vers 
klingen fol. Finden wir zurück in dieſen tiefften Sinn von 
Weihnachten, wacht bas alles in uns auf, was Weihnachts⸗ 
vergnügen, Stimmungsmache und Geſchenkluxus in uns 
verſchüttet, vielleicht ſogar zerſtört haben, dann wird auch 
Weihnachten 1931 nicht geringer und nicht freudeleerer ſein 
als in anderen Jahren. Wer weiß ob dann nicht doch noch 


0 sjährige Weihnachtsfeſt einen Wendepunkt darſtellen 
free d Amen. fene ns neue 
Jahr neue Menſchen ingehen, die trotz Not und 


Verzweiflung ein Neues beginnen wollen. Wir wollen in 
dieſem Jahr nicht gedankenlos fröhliche Weihnachten oder 
geſunde Feiertage wünſchen, ſondern wollen als beſten Weih⸗ 
nachtswunſch es aus ſprechen: Geſegnete Weihnachten. 


§ Di t in den Feiertagen. Wie das Poſt⸗ und Tele⸗ 
eee mitteilt, werden die Poſtämter am 
24 Dezember bis 5 Uhr nachmittags geöffnet fein, am 
25. und 26. Dezember dagegen ſind ſie geſchloſſen; es werden 
in dieſen Tagen jedoch Eilſendungen beſtellt. Außerdem 
werden am 26. d. M. Zeitungen an die Empfänger aus⸗ 
gehändigt, die ſich zur Entgegennahme melden. Am 27. Des 
zember ſind die Poſtämter von 9 bis 11 Uhr oſſen, außer⸗ 
dem wird an diefem Tage einmal Poſt (Briefe und Zei⸗ 
tungen) ausgetragen. Die Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
ämter amtieren während der Feiertage unverändert. 


Deutſche Bühne Bromberg. 
Die Wunderſchale. 
Weihnachtsmürchen von Eliſabeth Trenklex⸗Sieber. 


Wahrlich, es iſt eine Wunderſchale, die uns die Deutſche 
Bühne be zum Weihnachtsſeſt beſchert! und der Mühen 
und Sorgen, bis diefe Wunderſchale vor die S 1025 
bracht werden konnte, mögen gewiß ſo viele zu een 
geweſen ſein wie in dem Märchenſpiel a überm - en 
waren, bis die Wunderſchale wieber zu ihrem Beliber 
zurückgeſunden hat. Dem König Woger, dem 3 
des Seereiches hat nämlich ein böſer Zauberer, der ſich 
Dr. Hummer nennt, feinen Talismann, eben diele ra 
ſchale geraubt. Als er noch dle Nichte des irn FRE 
Prinzeſſin Seeroſe, in feine Gewalt bekommen 5 Bar 
durch das Dazwiſchentreten eines jungen Fiſchers die nn 
in den See geſchleudert. Es dauert eine geraume ai Ha 
bis fie wieber zu dem König aurüdfindet, bis der 30 . 
vernichtet wird und die ſchöne Prinzeſſin das Idea 

1 N Win. 5 

3 5 diefed Märdiens iſt. nicht ſehr ae 
reich, aber immerhin etwas kompliziert. Der mär 31 
hafte Charakter iſt übrigens ſtärker als der 3 . 
liche. Aber die Handlung bietet breiten Raum a Base 
Ausſchmückung mit Muſik und Tanz und 175 N 
ſo daß es der Spielleitung nicht ſchwer fällt, den „ 
Weihnachtsbaum liebreich 3 180 era 9 
i öni oger 2 | 

M0 Kai 12 3 eee * wie e Muri 
vo abdaty) die Erla ö 
Bienſchenseich an böſe Zauberer wird Burn 
Samulomit Spiel und Sprache auch en, 1 
ſchwarz ausgemalt, fo daß er als wahre wer 125 * 
die Bühne geistert. Er iſt ein prächtiges 1 75 > 
Dr, Bibifax, den Erich 1 e trefflich in a 1.8 
Spiel wie immer mimt. Den Prinzen rabſten 1 Ira 
Kock auf ſehr zarte Beine, die trefflich gee en ah 
einen fhönen Solo Walzer zu tanzen. Er be e 455 
ſtarken Beifall wie das Meiner Porzel 5 F 
Anita Grabowſti und Vera Penner mit v ; 

verliehen, 3 


Niemand wird das im Ernſt von dieſen Tagen 


Wunder⸗ 


8 Die Weihnachtsbeſcherung des Eliſabethvereins und 
des kath. Frauenbundes wurde den Zeitumſtänden Rechnung 
tragend im Vereinsraume des Pfarrhauſes am geſtrigen 
Montag begangen. Trotz der engen Räume konnten doch 
für 75 arme Frauen, Männer und Kinder an gedeckten 
Tafeln Geſchenke aufgebaut werden, welche hauptſächlich aus 
warmer Unterwäſche beſtanden, während auch einzelne mit 
Anzügen, Kleidern und Schuhen bedacht werden konnten, 
ſoweit die Sammlung und der Ertrag des Wohltätigkeits⸗ 
feſtes es zuließ, wozu noch verſchiedene Nahrungsmittel bei⸗ 
gegeben wurden. Präbendar Heymann hielt eine zu 
Herzen gehende Anſprache. Vor und nach derſelben wurden 
die üblichen Weihnachtslieder geſungen, womit die Feier 
endete. Außer der oben genannten Anzahl werden noch 
30 gebrechliche Arme in ihrer Behauſung beſchert. 


§ Das Inveſtitionsprogramm der Städte. Der Städte: 
tag hat dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten ein Memo⸗ 
randum über die von den polniſchen Großſtädten projektier⸗ 
ten Inveſtitionen eingereicht. Es handelt ſich um 38 Städte, 
ſämtlich mit einer Einwohnerzahl von über 100 000 Per⸗ 
ſonen. Nach den Projekten ſind folgende Inveſtitionen vor⸗ 
geſehen: Waſſerleitungen und Kanaliſationen 283,3 Mill. 
Zloty, Bau von Wohnungen und öffentlichen Gebäuden 
116,8 Mill. Zloty, Elektrifizierungsarbeiten 46,1 Mill. Zloty, 
Bau von Straßen und Brücken 45,1 Mill. Zloty, Bau von 
Schlacht⸗ und Kühlhäuſern 17,3 Mill. Zloty, Gaswerke und 
Gasleitungen 12.7 Millionen Zloty, Flußhäfen 7 Mill. Zloty, 
außerdem noch verſchiedene kleinere Inveſtitionen. Voraus⸗ 
ſetzung iſt die Bereitſtellung der nötigen Kredite. Eine In⸗ 
angriſfnahme dieſer Arbeiten könnte eine Entſpannung auf 
dem Arbeitsmarkte herbeiführen. — Es erſcheint uns aus⸗ 
geſchloſſen, daß das Miniſterium für öffentliche Arbeiten, dem 
man im neuen Budget die Fonds erheblich herabgeſetzt hat, 
imſtande ſein wird, auch nur einen Teil dieſer Inveſtitionen, 
die insgeſamt 582,7 Millionen Zloty betragen, zu finan⸗ 
zieren. 


„Fröhlicher“ Pachtrummel. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich am Sonnabend der 
30 jährige Landwirtsſohn Alexander Fröhlich aus 
Sypniewo, Kreis Kolmar, wegen Betruges zu ver⸗ 
antworten. F., der bereits zweimal wegen des gleichen 
Vergehens vorbeſtraft iſt, wurde aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht vorgeführt. Der Angeklagte macht 
ſeinem Namen volle Ehre, denn er verſtand es, luſtig und 
fröhlich zu leben, was bekanntlich Geld koſtet. Geld aber 
hatte er nicht, und um ſich ſolches zu verſchaffen, kam er auf 
den Gedanken, die Landwirtſchaft ſeines Vaters zu ver⸗ 
pachten. Zu dieſem Zwecke ſetzte er ſich mit den Mit⸗ 
angeklagten Wladyſtaw Cygan und Joſef Rudka in 
Verbindung, die ihm auch bald einen Reflektanten in dem 
Schweizer Wladyſtaw Kurpinſki zuführten. K. be⸗ 
ſichtigte die Wirtſchaft und da ſie ihm gefiel, wurde ein 
Pachtpreis von 3300 Zloty jährlich vereinbart. K. war 
jedoch vorſichtig genug, vorher eine Beſcheinigung aus dem 
Grundbuch zu verlangen, daß F. auch tatſächlich der Beſitzer 
der Wirtſchaft iſt. Dieſe Beſcheinigung dem K. vorzulegen, 
war für F. ein Leichtes, zumal ſein Vater ebenſo wie er 
den Vornamen Alexander führt. Der Angeklagte begnügte 
ſich jedoch noch nicht mit den 3300 Zloty, ſondern ver⸗ 
pachtete die Wirtſchaft zum zweiten Male an 


e ee 


ächter, als fie ſich mit Sack und Pack aufmachten, um die 
Wirtſchaft zu übernehmen, und ſie von dem Vater des An⸗ 


geklagten gefragt wurden, was ihr Aufzug eigentlich zu be⸗ 


deuten habe. Jetzt erſt ſahen die beiden Geſchädigten, daß 
fie, einem Schwindler zum Opfer gefallen waren. Der An⸗ 
geklagte ift geſtändig und gibt an, daß er von Freunden zum 
„fröhlichen“ Leben verleitet worden ſei und viel Geld ge⸗ 
braucht habe. Das Gericht verurteilte ihn zu 1½ Jahren 
Gefängnis, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von fünf Jahren und Tragung der Gerichtskoſten. 
Die beiden anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. 7 


9 4 
Vereine, Veranſtaltunoen ic. 
Liedertafel. Nächſter Übungsabend 30, Dezember. 
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Im zweiten Aufzug wird die Zuſchauerſchar an den 
Zauberfelſen geführt, in deſſen Nähe der Fiſcher Gut⸗ 
herz mit feiner Familie wohnt. Hier ſpielen ſich die welte⸗ 
ren Schickſale der Prinzeſſin Seeroſe ab. Gutherz und feine 
Frau werden von Curt von Zawadzky und Frau 
Elſe Stenzel in ganz ausgezeichneter Weiſe charakteri⸗ 
ſiert. Den jungen Fiſcher Gottfried gibt Artur Sonnen⸗ 
berg mit viel Wärme in Sprache und Ausdruck. Gerhard 
Schreiber ſieht als alter Peter überall den Klabauter⸗ 
mann herumgeiſtern, womit er nicht immer Unrecht hat in 
dieſem Märchenſpiel. RE 1 8 

Um den höſen Zauberer an feinen Felſen feſtzubannen, 
hat ſich der Prinz Frohſinn zum König Winter bes 
geben, und bittet diefen um Hilfe, auf daß er den Zauberer 
durch Froſt und Eis bannte. Der König Winker, den 
Dr. Hans Titze mit wahrer Maſeſtät erfüllt, ſichert feine 
Hilfe zu. Im übrigen aber hat er in ſeinem mit bizarren 
Eiszapfen prächtig ausgeſchmückten Schloßſaale für Leben 
und Heiterkeit viel Sinn, den man einem jo eiſigen Fürſten 
nie zutraut. Der Schneeflockentanz von Vera 
Penner war außerordentlich liebreich und dazu angetan, 
einem weniger ſtarren Winterkönig das Herz zu erwärmen. 
Was man aber nie erwartet hätte, das geſchah auch in dieſem 
ſchönen Winterpalaſt: ein engliſcher Walzer erfreute 
des Königs Herz. Mit viel muſikaliſchem Gefühl und Ans 
paſſungsvermögen tanzten Ada Willmes und Egon 
Steyn einen außerordentlich eleganten engliſchen Walzer 
der modernen Majeftät vor. Bei diefer Gelegenheit ſtellle 
man feſt, daß beim Winterfönig zu derartigen Gelegenheiten 
ein weißer Smoking mit ſilbernen Revers und ebenſolcher 
Hoſe geſchmackvoll getragen wird. Beſonders ſtarken Bei⸗ 
fall fand Anita Grabowſka als Eisblume. Der Bel⸗ 
fall war verdiente Anerkennung für eine tänzerisch ſehr 
glücklich durchgeführte Leiſtung. Im Schneeflockentanz. 
dominierten wieder Ada Willmes und Egon Steyn 
in moderneren Rhythmen und ſicherten ſich ſtarken Applaus. 
Der Winterkönig aber konnte eiſigen Herzens trotz ſtärkſtem 
Beifall ſich zu keiner Wiederholung verſtehen. 

Im vierten Bilde verkauft die Prinzeſſin Seeroſe Ket⸗ 
ten und Steinchen auf dem Weihnachtsmorkt, auf 
dem auch Wunderfitz Mex Gent h), ein Schüler des Zau⸗ 
‚bererd, erſcheint, und ſich dart als Zauberlehrling nach 


Crone (Koronowo), 21. Dezember. Am 20. d. M. 
veranftaltete der hieſige Deutſche Frauenverein im 
Saale des Herrn Sonnenberg eine Weihnachtsbeſche⸗ 
rung für die ev. Kinder. Der Frauenchor brachte einige 
Lieder zu Gehör. Nach einer Anſprache folgte die Auffüh⸗ 
rung kleiner Theaterſtücke ſowie eines Reigens. Schließlich 
erſchien der langerſehnte Weihnachtsmann, welcher allerlei 
ſchöne Sachen zur Verteilung brachte. Eine Kinderpolonaiſe, 

mit dem Weihnachtsmann an der Spitze, löſte ſtarken Bei⸗ 
fall aus. — Einen Einbruchs verſuch machten Diebe 
bei Herrn Herbolt hierſelbſt. Die Diebe hatten bereits 
die Schlöſſer des Stalles geöffnet, ſind aber wahrſcheinlich 
dabei geſtört worden, denn es war nichts geſtohlen worden. 

2 Groß Neudorf, 20. Dezember. Sein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum beging kürzlich Pfarrer Meyer aus 
Groß Neudorf. Aus dieſem Anlaß wurde für die ganze 
Gemeinde der Umgegend eine Feierſtunde abgehalten. 
Verſchönt wurde dieſe Feier durch Chorgeſänge und 
Poſaunenchöre. Pfarrer Dieſtelkamp hielt eine An⸗ 
ſprache, worauf der ſtellvertretende Vorſitzende des Ge⸗ 
meindekirchenrats Groß Neudorf, Rittergutsbeſitzer Ja huns⸗ 
Palezyn, den Dank der Gemeinde ausſprach mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß Pfarrer Meyer während ſeiner Amtstätigkeit 
ſich die Liebe der geſamten Gemeinde erworben hätte. Der 
Jubilar dankte in bewegten Worten. NN 

2 Inowroclaw, 21. Dezember. Krippenſpiel. Am 
geſtrigen 4. Adventsſonntag wurde in der hieſigen e = 
liſchen Kirche ein Krippenſpiel „Willekomen Weyheng 
zur Aufführung gebracht. Die Aufführung, die in 5 Bil⸗ 
dern die Geburt Chriſti darſtellte, war verſchönt durch Chor⸗ 
und Einzelgeſänge mit Inſtrumentalbegleitung. Den Schluß 
der eindrucksvollen Feier, die allen Erſchienenen eine wirk⸗ 
liche Vorfreude zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bot. 
bildete der von der ganzen Gemeinde geſungene Choral 
„Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich.“ Der geſtrige 
„Goldene Sonntag“, auf den nach den ſtillen Tagen 
wohl der größte Teil der Kaufmannſchaft in dieſem Jahre 
ſeine Hoffnung ſetzte, hat gegenüber früheren Jahren vier 
zu wünſchen übrig gelaſſen. 

v Argenau (Gniewkowo), 20. Dezember. Da die Zahl 
der Arbeitsloſen durch die Einſtellung der Kampagne 
in der Zuckerfabrik Wierzchoſtawiee in der letzten Zeit ſich 
hier wieder weſentlich erhöht hat, wurde ein Komitee für 
Arbeitsloſenhilfe gegründet. Bald ſoll eine Volksküche er⸗ 
öffnet werden. 5 

w nin, 20. Dezember. In der Nacht zum Mittwoch 
wurden dem Landwirt Kopp in Sartſchin 7 Zentner Ge⸗ 
menge und dem Landwirt Pfeiffer gleichen Ortes einige 
Zentner Weizen aus der Scheune geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. Einen Zentner Weizen hatten die 
Langfinger verpackt, aber am Dunghaufen des Beſitzers 
Brio liegen gelaſſen. — Am letzten Sonnabend fand 
Dipl.⸗Landwirt Bußmann die Abſchlußprüfung der 
Teilnehmer des landwirtſchaftlichen Fortbildungskurſus 
Sartſchin (Zarczyn), Kreis Zuin ſtatt. Außer den 23 Kurſus⸗ 
teilnehmern waren auch die Eltern derſelben, mehrere Mit⸗ 
glieder der Ortsgruppe und Nachbarvereine und der Haupt⸗ 
geſchäftsführer der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft, Direktor Kraft, erſchienen. Nach der Prüfung 
hielt dann Direktor Kraft einen eindrucksvollen Vortrag 
über die landwirtſchaftliche Kriſe in Polen. Anſchließend 
ee ute, noch ein gemütliches Beiſammenſein. 
A In der Nacht zum 

aus dem Kurz⸗ 
in der Wilhelmſtraße 
mehrere Damenſtrümpfe 


i Gneſen (Gniezno), 20. Dezember. 
18. d. . Halben on brechern 
warengeſchäft Eduard Brandt 
(Dabrowki) einige Herrenmäntel, 
und andere Wertſachen geſtohlen. 
n Oſtrowo, 20. Dezember Vom Auto überfahren 
wurde in der Bahnhoſſtraße der ficbenjährige Schüler Czeſ⸗ 
law Trabent, Gartenſtraße 18. Die Verletzungen ſind 
leichter Art. . 
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großem Vorbild produziert. Es gibt da manch heitere Szene, 
wie er z. B. einem jungen Mädchen, das einen ſchönen Teint 
haben will, eine Creme verkauft, die einen üppigen Bart⸗ 
wuchs erzeugt, wie der Jüngling, der einen Schnurrbart ſich 
erträumt, durch das Zaubermittel eine lange Naſe be⸗ 
kommt, u. a. m. — das find recht heitere Geſchichten, die 
natürlich ſtarken Beifall bei der Kinderſchar hervorrufen, 
Etwas netter tft ſchon, was der Zauberlehrling an Zinn⸗ 
ſoldaten und Matroſen hervorzuzaubern verſteht. Der 
Matroſentanz und die Parade der Zinnſoldan 
ten erfreuten beſonders. Allgemeine Rührung rief der 
Puppentans hervor, den Erika und Chriſta Din⸗ 
dinger mit niedlicher, kindlicher Grazie vorführten, Der 
Charli Chaplin⸗Pantomine ſtand man ziemlich verſtänd⸗ 
nislos gegenüber. 

Im letzten Aufzug wird der böſe Zauberer ſchließlich 

erade am eg unſchädlich gemacht, die Prinzeffin 
ubrt ihren Gottfried heim und feinen Eltern zu und die 
Wunderſchale, die übernatürliche Kräfte in ſich birgt, hat 
ebenfalls den Weg zurückgefunden. 

An dieſer Wunderſchale haben zweifellos auch viele der 
Mitwirkenden genippt, beſonders der Spielleſter Ert 
Uthe muß einen ordentlichen Schluck abbekommen haben, 
denn ſeine Mühe mit dieſer ungeheuer großen Schar von 
Mitwirkenden kann nur auf ſolche Weiſe bewältigt worden 
ſein. Dieſes Maſſenaufgebot an kleinen und großen Schau⸗ 
spielern in rechtem Schwung und Tempo zu erhalten, mag 
keine Kleinigkeit fein, Neben ihm muß Erika ind ge- 
nannt werden, die ſämtliche Tänze einſtudiert hat und deren 

Zahl iſt nicht klein zu nennen. Die ſchönen Blumen, die 
ſie erntete, waren ehrlich verdient. Nn 
„Die muſtkaliſche Leitung lag in den Hände 
Wilhelm von Winterfelds, der feinerfeits viel — 
beigetragen hat, das aus ſo vielen Kriſtallen zuſammen⸗ 
geſetzte Moſaikwerk zum Erfolg zu führen. Dazu trugen 
auch die ſehr ſchönen Dekorationen, die Malermeiſte 
S. Welke geſchaſſen hat, bei. Sie waren auberordentlich 
geſchmack, und wirkungsvoll, ebenſo wie die ſehr netten 
Ko ſtüme, die den Reiz der Darſtellung erhöhten. Das 
Publikum nahm die Aufführung wohlgefältte auf. Mh. 
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Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen 
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Grödek, im Dezember 1931. PR 


Durch Gottes unerforſchlichen Ratihluk wurde Sonntag, den 20. Dezember, 
abends 10 Uhr, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, unſere herzensgute, 
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Franziska Kriwes 


geb. Markowski 
im 74. Lebensjahre nach langem qualvollen Leiden in ein beſſeres Jenſeits abberufen. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 

Margarete Kriwes 
Marta Kriwes 
Ele Freund, geb. Kriwes 

8 Ehrenfried Freund 
Frieda Kriwes, geb. Hellwig 
Erika Schaich, geb. Freund 
Werner Freund 


Dann schenken Sie sich 
und Ihrer Familie den 
warmen Leo-Schuh. — 
Die Wärme des Leo- 
Hausschuhes bringt Be- 
haglichkeit in jedes Heim 


Zauner 
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Alles FRANCO. 
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Alexander Maennel, N 
Nowy Tomysl (W.) 6 


Baubeschläge; 
Möbelbeschläge 


Torun, den 21. Dezember 1931 


5 Requiem Mittwoch 8¼ Uhr in der St. Johann⸗Kirche; anſchließend Exporte nach 
dem Friedhof von St. Johann. 


Kartoffeldämpter 


" A Di Gußkessei 
Am Sonntag, dem 20. d. Mis., verſtarb nach langer ſchwerer Krankheit N K 
artoſtelquetschen 
9 555 | Neumann & Kniiter se 
Stary Rynek. Tel. 141- artolle!- 
E 90 N u | rIWesS f Far Seibstrasterer te 
N e. Kartofttel- 
7 Für Selbstrasierer 2 „ 
Fra u - das 8 8 Quschenk durch Fachleute ö e 
die Gattin eines Mitbegründers unſerer Geſellſchaft. Die Verſtorbene hat es verſtanden, Rasiermesser. Streich- n 
ſich während der Zeit ihrer Mitbeteiligung durch ihr aufrichtiges, fürſorgliches Weſendie Riemen und Tamolin enschneider 
nach dem Ra-ieren. — Mäßige Preise, Schrotmühlen 


höchſte Achtung ihrer Mitgeſellſchafter und des Vorſtandes zu erwerben. Wir werden 
ihr auch über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren. 


Parfümerie — Kosmetik. 


in größter Auswahl stets am Lager 
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BETTEN RETTET, Weihnachtsbitte | 
ER eee 2 D der Krüppeltinder und Taubſtummen 
2 g 2 2 in Wolfshagen. 5 

® Billige Weihnachtspreisel S 3 =: 
7 27 dellten Mal der Feſt feiert, auf Das 


ein jedes Kinderherz ſich ſchon lange Wochen 
im voraus freut. Immer hat das CThriſttind⸗ 


Torun, den 21. Dezember 1931. 


die Geſellſchaſter und der Vorſtand 
der Leibitſcher Mühle G. m. b. 9. 


empfiehlt. zu 
05 billigen Preisen 


Klavierſtimmungen 
pitzenreuterPomorſta27. 


Am 17. Dezember 1931 verſtarb im Alter von 61 Jahren 
eſitzer 


herr Martin Bartz 


E 


Kinder- Strümpfe.. . 0.50 Herren-Kragen, modern 0.85 


ein ihm etwas auf den Platz ge egt. worüber D 
„ Unterhosen. 0.95 „ Socken, Wolle . 1.50 es hi vor Freude kaum fallen konnte. Wird nal 

in Nidwi „ Schürzen.... 1.25 „ Unterhosen, warm 2.95 es auch diesmal wieder etwas bringen? Unſere Deulſche Bühne 

1 6. 5 „ Pullover . . . 2.50 „ Hemden, warm. 3.50 lieben Kinderkrüppel und Taubſtummen haben 
Der Verſtorbene gehörte ſeit 1928 dem Gemeinde⸗ Kleider 5.50 pullover 3.95 roch nicht einen Augenblick daran gezweifelt] Bndavızea T. 3. 
firhenrat an und hat ſich der Angelegenheiten unſerer „ 5 M eee ee N Das Christkind iſt ja lo reich! Wir Großen |Mreitag, 25. De. 1931 
Gemeinde mit regem Inſereſſe und großer Liebe ange Mäntel ..... 15.80 „ Oberhemden mit ſtehen beſckämt vor ſolchem Kinderglauben. (1. Meihnachtsieiertag) 

nommen. Sein berzensgutes Weſen und ſein lauterer Damen- Schlüpfer, warm 0.95 Kravatto . 4.95 Haben wir nicht Jahr für Jahr erfahren. wie nachm. 3 Uhr: 

Charakter erwarben ihm das allgemeine Vertrauen. „ Strümpfe, Macco  Baby-Schuhe.. ..... 1.50 das Chriſttind die Herzen der Menſchen weit r 5 
Gott laſſe ihn Ichauen, was er geglaubt hat! (Jef. 57, 2)- u. Seide.. 1.50 Kinder-Hausschuhs . 2.50 und weich macht! — und reich? Wer will in Die Wunderſchale 


eine Dienſte treten? Wer will aus großem 


Schwetz den 19. Dezember 1931, Dank für die eigene geſunde Kinderschar mit⸗ 


„ Handschuhe, Wolle 1.50 Kamelh.-Schnallensch. 2.95 


Sonnabd ‚26. Dez. 1931 


„ Sohlüpfer, Seide 2.50 Damen-Galoschen . . 2.95 heifen. den Aermſten Weihnachtsfreude zu] 2. Weihnachtsſeiertag' 
Der Gemeindelirchenrat. „ locken, warm . 2.50 „ Filz-Hausschuhe 3.95 bereiten? 10834 nachm. 3 Uhr 
Schröder. „ Hemden, farbig. 2.50 Kinder-Galoschen ... 3.95 Krüppelheim Wolfshagen 


(Kijaszkowo, b. Tlukomy, pow. Wyrzysk). die Wunderſchale 


Gaben der Liebe erbitten wir in unſer abends 8 Uhr: 
aus ones auf unſer Poſtſchecktonto Poznan Neuheit! Neuheit! 


„ Strümpfe, Bemberg 2.50 Kamelh.-Kragenschuhe 4.95 
„ Hemden, warm, 3.95 Kinder- Schneeschuhe. 5.95 
Pelz-Kragen ...... 395 Damen- Schneeschuhe. 6.50 


“Au 


“ Damen-Taschen .... 4,50 Herren-Galoschen . . 8.95 K : ; 
Rechtsbeistand „ we 2 48 -Sohnürstiefel 21.38. 7.95 Frfbigt. Unterricht Sum erſten Wale! 
— — „ „ reine Wolle 9.95 Damenschuhe. . Al 10 0 ce 2 an Ständchen b. Nacht 
— „ Mäntel, Pelzkrag. 28.90 H tiefel, . x 1. A. 5 555 Luſtſpiel ing 
St. Banaszak Weihnachtskarten , . 2500 denen lecken 120 Banner Saſinausen g . 
i 2 8 „ „ Georgette 56.00 Damen-Chevr.-Schuhe 14.90 (früher 11). genesen uchdruckerei 3 Sonntag. 27. Debar. 31 
Bybgoszez N eujahrs karten : „ Modellmäntel . 88,00 - „ Wildieder-Modelle 16.90 Senat. Bae ayocoszcz 4 die Bunderiiole 
ulla Cleszkowskiego 4 „Dittmann, T. z o. ngland u. Fran f 
err Bydgoszcz 8 Penn 6 eee — abends 8 Uhr: 


Bearbeitung von allen, 


Welden Mercedes uuns 


11561 


Shneider Wibbel. 


Eintrittstartenfür 


Tee Nr. X |" Zietonka. 


Is Borb 4 
frühgeit'gen Anse, Tor Heron malte. ſämtl. Aufführungen 
; wie zur Verjüngung nur an den Feiertagen 
tssachen usw. Er- Reparaturen an Jalousienisründlih, Klavier- Uebersetzungen neee übern. durch Regeneratio Tanzvergnügen von 11—1 und Stunde 


al ; ) 
folgıeiche Beitreibung sowie sämtliche Sohlosgerarbeiten führt aus.] unterricht f. Uniäna.!, N h bill. penſion. Privat⸗[des Blut 3. 4.50 . . f in vor Beninn der Auf⸗ 
Ven Forderungen. |Sienkiewicza7,tr.4,1} Ir. Eing. ».b.Giebelleitesz he w. erteilt dich peiniſch Schreib. ae 1.3.4807 58 d hre ede | führung an o. Thenter« 


maſchinenarbeiten ow. Grudzigd 10 
Jährige Praxis | u ER | 3duno 2. 2 £t. ou! Pooztowa l, 1 Treppe. a. d. Beſchſt. d. geitg erk. 112 Die Leitung. 


N 
* 


U 


2. Blatt. 


Bromberg, 


Die Festtage nahen 
Zucker nährt! 


Deutſche Rundſchau. 


Mittwoch den 23. Dezember 1931. 


1 
u 
* 


* 


Pommerellen. 


22. Dezember. 


Sturmverwüſtungen auf Hela. 


Der ſtarke Sturm, der vor einigen Tagen über die 
Oſtſee hinweg ging, hat die See bei verſchiedenen Ortſchaften 
auf der Halbinſel Hela weit über die Ufer ſpülen laſſen. 
Bei Auznica erreichten die Fluten ſogar den Eiſenbahn⸗ 
körper, wobei etwa 150 Meter überſchwemmt wurden. 
Das Waſſer hat auf ganz Hela großen Schaden an dem 
Baumbeſtande und den Fiſchereigerätſchaften angerichtet. 
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nirgends in Gefahr ge⸗ 
kommen. Der Eiſenbahnverkehr mußte der Sicher⸗ 
heit halber unterbrochen werden. Zwiſchen Karwia 
und Karwinſkie Bloty wurde ein Betondamm durch die 
anſtürmende See zerſtört, ſo daß das Waſſer in einen 
Teil der niedriger gelegenen Wieſen einbrach. Auch hier 
ging es ohne Menſchenverluſte ab. 


Graudenz (Grudziadz). 


In Sachen der Hausnummernlaternen 

hat der Magiſtrat die Beobachtung gemacht, daß manche 
Hausbeſitzer die Laternen nicht in der vorgeſchriebenen Höhe 
angebracht haben. In anderen Fällen ſind Laternen benutzt 
worden, deren Format und Art der Herſtellung von der 
angeordneten Form erheblich abweichen. Der Magiſtrat 
weiſt daher auf die ſ. Zt. bekanntgegebenen Vorſchriften betr. 
der Laternenanbringung und Laternenform erneut hin. Da⸗ 
nach find die Laternen an den für den Aufenthalt von Men⸗ 
ſchen beſtimmten Gebäuden in einer Höhe von 2,75 Metern 
vom Bürgerſteigniveau an der linken Seite des Einganges 
anzubringen. Sind mehrere Eingänge vorhanden, ſo hat die 
Anbringung kinks vom Haupteingang zu erfolgen. Die 
Linte der Laternen muß ſomit derjenigen des Bürgerſteig⸗ 
niveaus parallel laufen. Bei Gebäuden, deren vom Bürger⸗ 

N Kd Höhe weniger als 2.75 Meter 
die. 2 unt . rſt ihren Platz 
finden. Betreffs des einheitlichen Formats der Orientie- 
rungslaternen verweiſt der Magiſtrat auf den vorletzten 
Abſatz des Kapitels I der erteilten Inſtruktion. In zweifel⸗ 
haften Fällen möge man ſich an den Magiſtrat um Auskunft 


menden. 


Anderungen der Eintragung der Telephonabonnenten 
ins neue, für 1932 für ganz Polen beſtimmte Telephon⸗ 
abonnenten-Verzeichnis, das voraus ſichtlich im Mai 1932 er⸗ 
ſcheinen wird, ſind laut Bekanntmachung der Telephon⸗ 
behörde dieſer bis zum 29. Dezember d. J. perſönlich wäh⸗ 
rend der Stunden von 8—13 und 16—18 Uhr mitzuteilen. 
Falls bis dahin keiner derartige Mitteilung einläuft, wird 
die letzte Eintragung als weiter maßgebend angeſehen. * 


Bücher aus dem Vergſtadt⸗Verläg. 


[Wilh. Gottl. Korn, Breslau L) 
. 


Don einem, der aus zog 


„Ein Seelen⸗ und Wanderjahr auf der 
Kaubttraße⸗ von Paul Barſch. 416 Seiten; 
Preis (in Leinen geb.) 3.75 Rmk. 


Selten kann man heute leſen, daß trotz der Flut von 
Aenerſchelnungen ein älteres gutes Werk ſich ſiegreich durch⸗ 
geſetzt hat und von ihm mit ſicherer Stetigkeit Auflage um 
Auflage verkauft wird. Allerdings haben es ſolche Bücher 
in ſich, ſonſt könnten ſie nicht in unſerer nelle ere Zeit 
immer wieder das Intereſſe weiter Kreiſe auf ſich lenken. 
Paul Barſch. der Altmeiſter der ſchleſiſchen 8 ein 
Tiſchlergeſelle in ſeiner Jugend, ſchrieb in ſeinem ei ee 
Buch: „Von einem, der auszog“ nicht nur ſeine Mr pr 
geſchichte, ſondern, wie es Friedrich Schnack 5 1 5 ie 
Odyſſee der Landſtraße“ überhaupt. Aus Wir 8 x 4 
furchtbaren Erlebniſſen, grauenvollen Abenteuern ar A e . 
lichen Irrtümern ringt ſich befreit die ängſtliche, 5 ver⸗ 
zagende und gleicherweiſe heroiſche Seele. Und E lme 
Schwierigkeit, weil ein erlebtes und nicht erdach e 5 en 
geſtaltet wird, kommt eine Kulturgeſchichte jener Land⸗ 
ſtraßenzeit, der großen deutſchen Handwerksburſchenzeit, 


zuſtande. 


) ieneron nannte Barſchs Buch „ein Volks⸗ 
a eee eines der ſchätzbarſten er 
eine der innigſten Proſadichtungen iſt“ und der > 
biftorifer Profeſſor Eduard Engel ſchrieb u 5 3 = 
klaſſiſche Buch, er kenne wenige deutſche ee 1 ch, 
ganz abgeſehen von dem Inhalte, mit ſo 3 ” er 
anügen leſen ließen. Die deutſchen Schulleſeb A i 2 
ihm daher Stücke entnommen und die w wt a a n 
Kanada nehmen das Buch als Grundlage für den Un 1 cht 
in der deutſchen Sprache. Wir begrüßen in jeder Ane 
dieſe neue wohlfeile Ausgabe des gerade in ſeiner cht⸗ 
heit wertvollen Wanderbuches. 

* 


berrägt, 


Am „Goldenen Sonntag“ ſah man trotz der infolge 
des Tauwetters ſchmutzſtarrenden Straßen ein überaus leb⸗ 
haftes Menſchengewoge. Auch der ſog. Weihnachtsmarkt 
hatte recht viele Beſucher. In den Läden war das Bild 
uneinheitlich: Zuckerwaren⸗ und Spielſachengeſchäfte er⸗ 
freuten ſich reger Inanſpruchnahme, vielfach auch Buchhand⸗ 
lungen, Drogerien, Kleider-, Wäſche⸗ und Schuhläden. 
Ebenſo hatten manche Lebensmittelgeſchäfte Grund zur Zu⸗ 
friedenheit. Dagegen herrſchte in den Läden mit nicht ab⸗ 
ſolut notwendigen Luxusſachen Stille. Im Großen und 
Ganzen dürften die Umſätze im Vergleich zu den Vorjahren 
den nun einmal ſchon ſtereotyp gewordenen Rückgang zu 
verzeichnen gehabt haben. * 

* Meifterexamen. Im Bezirk der Handwerkskammer 
haben vor der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion u. a. folgende 
Perſoneu die Meiſterprüfung abgelegt: Im Friſeurgewerbe: 
Irena Benetkiewicz aus Graudenz, Adolf Bertram 
aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) bei Graudenz. * 

x Die Rettungsmedaille verliehen worden iſt an Sta⸗ 
niſtaw Gadomſki aus Graudenz. Er hat ſ. Zt. mit eige⸗ 
ner Lebensgefahr zwei in Ertrinkungsgefahr geratene Sol⸗ 
daten vom Tode errettet. * 

* Auf der Suche nach Brennholz wurde Franciſzek 
Umiatowſki, Schloßbergſtraße (Zamfomwa) 5, arretiert. 
Er hat mit zwei Genoſſen an der Straße Tuſcherdamm 
(Tuſzewſka Grobla) einfach einen Baum abgeſägt. * 

* Gefunden wurden in der Unterthornerſtraße ſieben 
Schlüſſel. Sie können vom 1. Polizeikommiſſariat abgeholt 
werden. * 

X Unter deu acht Diebſtählen, die der letzte Polizei⸗ 
bericht meldete, waren ein Gelddiebſtahl (350 Zloty), Ge⸗ 
ſchädigter: Adolf Wien, Goßlerſtraße (Staſzica) 17, drei 
Hühnerdiebſtähle mit im ganzen 33 Exemplaren und über 
200 Zloty Geldverluſt, ſowie eine Fahrradentwendung. 
Drei Anzeigen gegen die üblichen Verkehrsſünden waren zu 
erſtatten. * 

X Syſtematiſche Autoreiſen⸗ und Schlauchdiebſtähle 
wurden feit längerer Zeit in der Pepeche verübt. Kürzlich 
iſt es den Nachforſchungen der Kriminalpolizei gelungen. 
die Täter zu entdecken., Es ſind dies zwei in der genannten 
Firma Beſchäftigte. Die nach und nach entwendeten Gegen⸗ 
ſtände, die einen erheblichen Wert darſtellen, wurden, ſoweit 
ſie noch vorhanden waren, polizeilich beſchlagnahmt und der 
Pepeche zurückerſtattet. Einen Teil der Diebesbeute haben 
die Täter bereits verkauft. * 

Kein Gefallen fand bei Langfingern der Inhalt einer 
Kiſte, die fie von einem Laſtauto des hieſigen Tabak⸗ 
monopolmagazins auf dem Transport nach Neuenburg 
(Nowe) in einem paſſenden Augenblick vom Kraftwagen 
heruntergeriſſen und ſich angeeignet hatten. Die Sendung 
entpuppte ſich nämlich als ſimpler Schnupftabak, und 
nicht, wie die Spitzbuben vermutet hatten, als pikante 
Zigarren oder Zigaretten. Daher hatten die enttäuſchten 
Täter die Kiſte mit der nicht zuſagenden Ware einfach auf 
die Straße geworfen, wo ſie von anderen Leuten gefunden 


Götter und Deutſche. 


Gedichte von Hans Schwarz. 113 Seiten; 
Preis (in Ganzleinen gebd.): Rmk. 3.50. 

Gedichte? Man ſtutzt und fragt ſich, wie es möglich iſt, 
in der heutigen Zeit, bei unſerem Tempo, Gedichte zu leſen. 
Man iſt geneigt, daran vorüberzugehen. Schließlich blättert 
man doch weiter und wird nachdenklich. Hier iſt mehr: 
Dieſe Gedichte hören auf, Gedichte zu ſein. Denn ſie laſſen 
die Lyrik hinter ſich und gehen uns als politiſche Men⸗ 
ſchen an. 

Viele glauben, daß ſich Dichtung und Politik nicht ver⸗ 
tragen. Aber ſie verwechſeln Tendenzen mit Politik und 
Bekenntniſſe des bürgerlichen Herzens mit Dichtung. Tie 
Geſchichte kann ſich kritiſch verirren, die Dichtung braucht 
ſich nur dem Schickſal anzuvertrauen, das ſich alle großen 
Völker in Sagen und Geſtalten, in Göttern und Helden ge⸗ 
ſchrieben haben, und ſie wird die Zukunft in neuen 
Bildern vorwegnehmen, weil ſie der Vergangenheit in 
ewigen Werten ſicher iſt. f 5 

Darum mußten wir erſt wieder Politik als Schickſal 
empfinden, um wieder Dichtung als Deutung zu begreifen. 
Davon wiſſen heute die jungen Menſchen mehr als die 
alten. Und die jungen Menſchen geht dieſe Dichtung be⸗ 
ſonders an. die ſich „Götter und Helden“ zum Thema wählte. 
Denn ſie wird darüber zur Dichtung vom Reich, ohne in 
die Romantik vom Reich zu verirren. Sie ſucht vielmehr 
die Geſtalt der Sage wie Siegfried und Hagen, die Figu⸗ 
ren des Trotzes wie Prometheus, die Taten Friedrichs, das 
Sehertum Hölderlins oder die Botſchaft des Heilands in uns 
ſelber als Menſchen der Gegenwart auf, ſie ſchlägt die 
Brücke zu Wolken und Bergen, zu Krieg und Geburt und 
Tod, und immer ſind wir mit unſerem modernen Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Wiſſen und Glauben mitten darin. So wird 
dieſe Dichtung „Götter und Deutſche“ zu einer Dichtung von 
deutſcher Nation, und derer gibt es bei uns nicht viele. 


Vom Aufgang und Niedergang 5 
des männlichen Weltalters. 
Gedanken über das Zweigeſchlechterweſen 
von Otfried Eberz. 150 Seiten; Preis (in Lei⸗ 
nen gebd.) Rra. 3.75, ſteif kart. Rm. 2.75. 
In die Hintergründe, ja in den tiefſten Grund des 
Kampfes auf allen Gebieten, beſonders dem der Geſell⸗ 


wurde. So erhielt das Tabakmonopol die ein Gewicht von 
einem Zentner beſitzende Schniefketabakkiſte zurück. * 


Thorn (Torus!. 
Weihnachtsfeier. 


In dem brechend vollen Saale des „Deutſchen Heims“ 
veranſtaltete der Unterſtützungsverein „Humanitas“ am 
Abend des vierten Adventſonntags eine Weihnachtsfeier, in 
deren Mittelpunkt die Beſcherung von 31 Armen ohne 
Unterſchied der Konfeſſion ſtand. Der Saal war mit zwei 
großen brennenden Chriſtbäumen geſchmückt. Nach den ein⸗ 
leitenden Begrüßungsworten des erſten Vorſitzenden 
Finger ſprach Paſtor Brauner über die Weihnachts⸗ 
geſchichte. Es folgten ein von Frl. Eiſenhart gut ge 
ſprochener Prolog und drei Weihnachtslieder des Männer⸗ 
geſangvereins „Liederfreunde“. Hierauf ſetzte man ſich an 
die Kaffeetafel, während welcher den Armen beſchert wurde. 
Jeder erhielt Geſchenke im Werte von ungefähr 10 Zloty. 
Sodann wurden auch die anweſenden Kinder mit Gaben 
bedacht. Die Mittel hierzu waren durch das vorangegangene 
Wohltätigkeitsfeſt und durch Spenden aufgebracht. Hoch⸗ 
beglückt waren die Beſchenkten und hocherfreut über den 
ſtimmungsvollen Verlauf und die Freude, die ſie bereiten 
konnten, brachen die Veranſtalter und übrigen Beſucher 
gegen 10% Uhr nach Haufe auf. Die Feier wird allen noch 
lange in beſter Erinnerung bleiben. * „ 


Gefährliche Glätte der Bürgerſteige. 


Kaum iſt der erſte Schnee gefallen, ſo bilden unſere 
alten Bürgerſteige, ſoweit ſie noch mit den alten großen 
Granitplatten belegt ſind, eine Qual und Gefahr für die 
Paſſanten. Dieſe Platten ſind im Laufe der Zeit derart 
abgelaufen worden, daß fie ihre natürliche Rauheit voll⸗ 


kommen eingebüßt haben und der Fuß auf der glatt ge⸗ 


ſchliffenen Fläche keinen Halt mehr findet. Dadurch, daß ſie 
im Laufe der Jahre ſich noch unregelmäßig geſenkt und ge⸗ 
hoben haben, wird die Gefahr, auf ihnen auszugleiten und zu 
Fall zu kommen, noch weſentlich verſtärkt. Ganz beſonders 
gefährlich erweiſen ſich die Bürgerſteige in der fr. Culmer⸗ 
ſtraße, am Altſtädtiſchen Markt auf der Oſtſeite, in der fr. 
Eliſabeth⸗, Bader⸗ und Brückenſtraße. Da ſich der Haupt⸗ 
verkehr gerade auf dieſen Straßen abſpielt, ſo ſollte der 
en dieſem Übel im kommenden Jahre unbedingt ab: 
elfen. 

Wenn wir uns auch bewußt ſind, daß der Stadtſäckel leer 
iſt, fo müßten doch Mittel und Wege gefunden werden, 
dringende Schäden zu beſeitigen, zumal überflüſſige Aus⸗ 
gaben gerade genug in den Vorjahren vergeudet worden 
ſind. Wir erinnern nur an die Errichtung der leer ſtehen⸗ 
den Ausſtellungshalle, an die Planierung der Eſplanade, an 
die Anlage des großen Unkraut⸗Schutzparkes — auch Bilſen⸗ 
kraut⸗Plantage im Volksmunde genannt — an die Gerade- 
legung der Culmer Chauſſee, an die Niederlegung des 


ſchaftsordnung — heute und aller Zeiten — 
3 
ein. 


führt in tief- 
wiſſenſchaftlich fundierter Weiſe dieſes —5 


Die Epochen der Gynäkokratie (Herrſchaft des Mittter⸗ | 


geiſtes) und der Androkratie (Männerherrſchaft) mit i 
treibenden Kräften, tauchen aus eee vor ei 
auf und wir lernen die Weltgeſchichte aus größeren, tiefe⸗ 
ren und weſentlicheren Perſpekttven betrachten. Auch die 
Gegenwart und die künftige zwangsläufige Entwicklung 
nach der Erfahrung der Lebensgeſetze, tritt uns — aller 
Phraſen und Nebenſächlichkeiten entkleidet — in ihrer letz⸗ 
ten Dynamik entgegen. Wir lernen begreifen, in welcher 
Epoche der Menſchheitsgeſchichte wir uns befinden. 
geflochten in dieſe große Schau ſind Eberz' tiefe Erkennt- 
niſſe über das Weſen der Geſchlechterliebe. Über das per⸗ 
ſönliche Erlebnis dieſes Buches hinaus erfahren wir auch 
weſentliche Grundlagen der großen Politik, die uns bisher 
kaum bekannt waren! : 
2 


Licht aus dem Oſten v 


„Doſtojewſkis Grundbekenntniſſe über die 
menſchliche Gemeinſchaft“ von Theoderich Kamp⸗ 
mann; 240 Seiten; Preis (in Leinen gebd.) 
Rmk. 5.50, ſteifkarton. Rmk. 4.20. l 


Theoderich Kampmanns „Licht aus dem Oſten?“ iſt die 
beſte Einführung in das Werk Doſtojewſkis vom Standpunkt 
aktuellſter Betrachtungsweiſe; ſowohl für denjenigen, der 
Doſtojewſki bereits kennt, wie für den, der ſich ihm erſt 
widmen will, find dieſe mit eindringender Menntnis des ge⸗ 
7 1 Analyſen und Betrachtungen 
9 am ein el für die geläuterte Gemei side 
des großen genialen Ruſſen. e 


Die wirtſchaftliche Not und die geiftige Ratloſt 
unſerer Tage haben ihre Gründe in Gegebenheiten Arge ce 
ſchehniſſen, die tief unter der Oberfläche deſſen liegen, was 
ſich den Augen des normalen Menſchen als das Weſentliche 
präſentiert. In einem Punkte freilich treffen ſich die Ge⸗ 
fühle, Wüunſche und Sehnſüchte der Menſchen unſerer Tage 
ganz unabhängig davon, welchen Partei- und Berufsorga⸗ 


niſationen, welchen Alters- und Geſellſchaftsſchichten, wel. 
chen Weltanſchauungs⸗ und Religionsgruppen eben je 


angehören: man ſpürt, 


Ein⸗ “ 


daß die gemeinſame Not 


* 


Wohnhauſes am Eäfarbogen uſw. Vor zwei oder drei Jah⸗ 
ren begann die Neulegung der Bürgerſteige in der Breiten⸗ 
ſtraße mit den von der Stadt in eigener Regle hergeſtellten 
Kunſtplatten. Dieſe haben ihre Zweckmäßigkeit und hohe 
Haltbarkeit nunmehr erwieſen, ſo daß irgend welche Zweifel 
Y über ihre allgemeine Verwendbarkeit nicht vorhanden find. 
Sie find bei Glätte und Näſſe bedeutend ſicherer begehbar 
N und eine Forderung der Zeit. a 

Im Auslande hat man auch längſt erkannt, daß die 
Natur⸗Granitplatten eine Gefahr für den Verkehr bedeuten. 
So iſt z. B. Berlin jetzt dabei, ſolche veralteten Steine 
überall zu entfernen und durch Kunſtplatten, die ſich ver⸗ 
möge der unterſchiedlichen Härte ihrer Beſtandteile nicht 
glatt ſchleifen, zu erſetzen. Das Anſehen einer Stadt wächſt 
mit dem Ausfehen feiner Plätze und Straßen. Der Ma⸗ 
giſtrat hat die Pflicht, um die Hebung des Anſehens beſorgt 
zu ſein. Der Hausbeſitzer hat durch Wegeſteuern, Straßen⸗ 
reinigungsbeiträge und Anbringung von Orientierungs⸗ 
laternen Pflichten auferlegt bekommen und erfüllen müſſen, 


=F Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Dezember. Durch 
ein offenſtehendes Fenſter wurde neulich nacht 
vom Stallboden des Landwirts Anton Rozyeki in Liſſo⸗ 
mitz ELyſomice) Wäſche im Werte von 450 Zloty geſtohlen. — 
In Kunzendorf (Konczewice) wurde nächtlicherweiſe von der 
Speichertür des Landwirts Joſef Kantorſki das Vor⸗ 
hängeſchloß abgeriſſen. Dann wurden etwa s bis 10 Zentner 
Roggen im Werte von ungefähr 100 Zloty geſtohlen. * * 


Culmſee (Cheimza). 

* Einen Feiertagsbraten verſchafften ſich unbekannte 
Täter neulich nacht aus dem Stalle von Martin Pawlak, 
indem fie daraus ein etwa 3 Zentner ſchweres Schwein im 
Werte von 120 Zloty entführten. * 

* Auf friſcher Tat ertappt wurde der 19 Jahre alte 
Franciſzek Pruſakowſki, ohne ſtändigen Wohnſitz. Er war 


Vergessen Sie nicht 


das Abonnement auf die „Deutsche 
Rundschau“. Es ist die höchste Zeit. 
Alle Postagenturen und Postämter in 
Polen, unsere Filialen und die Ge- 
schäftsstelle nehmen Abonnements 
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mob dem ihm die Mittel dazu wahrlich oft genug fehlen. Möge 
daß in ihm der Geiſt der Pflicht⸗ 
* * 


2 der Magiſtrat zeigen, 
erfüllung auch noch lebt. 


N 

| ! 
+ Dei „Goldene Sonntag“ hat der Geſchäftswelt eine 
\ Trotz lebhafteſten 
Straßenbetriebs war in den meiſten Geſchäften wenig An⸗ 


riejige Enttäuſchung gebracht. 


drang zu berzeichnen. Gekauft wurden auch nur die aller⸗ 
notwendigſten Gegenſtände, hauptſächlich praktiſche Sachen, 


wobei noch auf billiaſte Preiſe geſehen wurde. Soviel wir 
0 hörten, ſind die Umſätze im Durchſchnitt um 30 bis ſogar 
N 50 Prozent gegen den „Goldenen Sonntag“ im Vorjahre 
4 zurückgeblieben. Die Hoffnung, daß die letzten Vorweih⸗ 
2 chtstage noch einen „Rausreißer“ bringen würden, tft 
uach dieſem kläglichen Ergebnis allgemein aufgegeben. Mit 
Sorgen ſieht die Kaufmannſchaft, der jetzt der Auskauf des 
8 neuen Handelspatents bevorſteht, der nächſten Zukunft ent⸗ 
gegen. A ; ”. 
5 E Zuſammenſtöße. Sonntag nachmittag ſtießen an der 
+»  Epe Graudenzer⸗ und Ludendorſſtraße (ul. Grudziadzka) und 
ul. Leginnow) das Auto PM. 13 200 und die Autodroſchke 
. Nr. 21 zuſammen. Die Taxe wurde dabei erheblich, der 
3 andere Kraftwagen weniger ſchwer beſchädigt. Außerdem 
a wurde eine Straßenlaterne umgebrochen. Die Schuldfrage 
itt noch nicht geklört. — An anderer Stelle der Stadt prallten 


zwei Autodroſchken aufeinander, die leicht beſchädigt wurden. 


5 v Höditapler auf der Anklagebank. Das Thorner 
Appellationsgericht verhandelte im Berufungs verfahren 
1 gegen Mieczyſtaw Rodowicz, der im Mai d. J. wegen 
2 verſchiedener Betrügereien zu 5 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden war. Der Angeklagte, der bereits wegen 
eeiner Reihe früher begangener Betrügereien, Falſch⸗ 
münzerei uſw. eine mehrjährige Gefängnisſtrafe in Grau⸗ 
denz hinter ſich hat, beſtellte ſich, nachdem er den Gefängnis⸗ 
mauern den Rücken gekehrt hatte, Viſitenkarten: „Mieczy⸗ 
ſtaw Baron Rodowicz“ und ſetzte ſeine Betrügereien fort. 
„Sein ſicheres Auftreten, feine große Intelligenz und die 
Viſitenkarten verhalfen ihm zu großen geſchäftlichen „Er⸗ 
folgen“. Das Appellationsgericht beſtätigte, was die Schuld 
anbetrifft, das Urteil der erſten Inſtanz, ſetzte dagegen die 
Strafe von 5 auf 2 Jahre Gefängnis herunter. * * 
Ha + Ein frecher Diebſtahl wurde am fon. „Goldenen Sonn⸗ 
tag“ in einem Geſchäft der Breiteſtraße (ul. Szeroka) verübt. 
dn 
5 „Kunden“, ſich eine Kriſtallſchale im Werte von 185 Zloty 
anzueignen und damit unbemerkt den Laden zu verlaſſen. 
at 5 * 


E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag ver⸗ 
zeichnet ſechs Diebſtähle, zwölf Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften, vier Zuwiderhandlungen gegen 
handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen, vier Vergehen gegen 
die Meldeordnung und einen Verſtoß gegen das Eiſenbahn⸗ 
Reglement. — Wegen Diebſtahls von 1250 Zloty im Poſt⸗ 
amt wurden zwei Perſonen verhaftet, ferner zwei Perſonen 
wegen Vagabundage und eine unter Diebſtahlsverdacht. — 
Beſchlagnahmt wurde ein ſalſches 5⸗Zloty⸗Stück. Sodann 
wurde die Fälſchung einer vom Bezirkskommando (Pau) 
Kutno ausgeſtellten Mobiliſierungskarte feſtgeſtellt. Als 
gefunden wurde ein Schlüſſel beim 1. Polizeikommiſſartat 
abgegeben. i 50291 

— BEE EEIIEDEENERETEE TESTEN SEHEEEIERTENERSEEEETREETETE. 

in dem Augenblick überwunden wäre — die wirtihaftlide 
jo gut wie die geiſtige, die politiſche jo gut wie die religtböſe 
Not —, wenn man in eine lebendige (das heißt: den sieſſten 
Geſetzen des Lebens entſprechende) Gemeinſchaft zueinander 
fände. In dieſer Situation bietet ſich den Menſchen dieſer 
Tage ihr größter Dichter — einer der erlauchteſten Geiſter, 
die die Geſchichte der Menſchheit kennt — zum Führer an: 
Doſtojewſki. Im dichteriſchen wie im publiziſtiſchen Werke 
des Bro Ruſſen iſt die Not und die Ratloſigkeit, die 
unſere Zeit erlebt, vorausgeſehen. Und nicht bloß des: 
ihre Wurzeln und Gründe find bloßgelegt und aufgedeckt. 

nd ſogar noch mehr: Löſungen find gefunden und Heil⸗ 
mittel Find aufgezeigt worden. Löſungen und Heilmittel 
aber, die dem moderniten Menſchen, wenn er ſich nicht nur 
in fi) verkapſelt, einleuchten müſſen, die ihm zum mindeſten 
einer ernſthaften Diskuſſion wert erſcheinen werden. 


Das vorlieende Buch führt in lebendiger Weiſe in die 
geſamte Welt Doſtojewſkis ein, ſichtet fein dichteriſches 
Werk zunächſt und dann auch fein publiziſtiſches. Und zwar 
in einer Weiſe, die nicht nur den Fachmann zum Stilles 
ſtehen zwingt, ſondern die auch den Lalen, der jeden, der die 
Zeit mit offenen Augen ſieht und mit teilnehmendem Her⸗ 
zen erlebt, notwendig bannt. Die Analyſen, die der Ver⸗ 
faſſer in dieſer Arbeit von allen dichteriſchen Werken Doſto⸗ 
jewſkis bietet, die Sichtung der publiziſtiſchen Arbeiten des 
Ruſſen, die er vornimmt, laufen auf die Beantwortung der 
einen weſentlichſten Frage unſerer Zeit hinaus: Iſt menſch⸗ 
liche Gemeinſchaft möglich? Und wie ſieht die den — — 
Lekbensgeſetzen entſprechende Gemeinſchaft der Menſchen 
nach Doſtoſewſkis Anſchauung aus? 


1 Der Titel „Licht aus dem Oſten?“ iſt alſo nicht an den 
Haaren herbeigezogen, der Leſer erkennt vielmehr am Ende 
des Weges, den der Verfaſſer ihn in der Gefolgſchaft Doſto⸗ 


einem unbeobachteten Augenblick gelang es einem 
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baus dem Oſten“ erſtrahlt, von letzter, lebenentſcheidender 
Bedeutung iſt. (Wobei wir uns ſelbſtverſtändlich gegen 
eeine kritikloſe Einfuhr ruſſiſcher Geiſteskultur verwahren 
wollen. Wir lehnen es ebenſo ſehr ab, daß Doſtofewfki 

Ideutſche Mode“ wird — wie es vor wenigen Jahren der 
Fall war — als wenn uns die Bolſchewiſten ein Dumping 


. 


jewfſkis führt, daß die Erkenntnis des „Lichtes“, das hier 


a einem 


gerade im Begriff, bei dem Reſtaurateur Wladyſtaw Ja = 
nomſki einzubrechen. Seinem „Kumpel“ gelang die Flucht. 
P., der dem Burggericht übergeben wurde, war erſt zwei 
Tage vorher aus dem Gefängnis in Inowroctaw entlaſſen 
worden, wo er ein Jahr wegen Einbruchsdiebſtahls „abge⸗ 
riſſen“ hatte. Nach feinem Mithelfer wird noch gefahndet. R 

* Einbrecher ſtahlen aus dem Keller des Apothekers 
Boleſtaw Wolſki einige Flaſchen Wein. Die Diebe find 


unerkannt entkommen. ＋ 
eee. 
* Berent (Koscierzyna), 22. Dezember. Zu zwölf 


Jahren Zuchthaus verurteilt wurde neulich vom 
Bezirksgericht in Konitz Anton Martynowſki. Er hat 
im Auguſt d. J. den Mord an der Frau Matylda Labuda 
aus Arnikowo hieſigen Kreiſes verübt. 

„Dirſchan (Tezew), 20. Dezember. Einbrecher 
drückten neulich nacht in Lubiſzewo hleſigen Kreiſes ein 
Fenſter der Wohnung der Frau Marta Kübler ein und 
verſchwanden unbehelligt unter Mitnahme von Garderobe, 
Wäſche und anderen Sachen im Geſamtwerte von etwa 
1500 Zloty. 

* Gdingen (Gdynia), 21. Dezember. Etwa 30 Per⸗ 
ſonen überfielen heute nacht einen im Hafen⸗ 
abſchnitt 2 ſtehenden Kohlenzug, um Kohlen zu ſtehlen. Der 
Zug war aber bewacht und die Wächter alarmierten die 
Polizei, die ſofort acht Schutzleute entſandte. Bis zum Ein⸗ 
treffen der Polizei gaben die Diebe etwa zehn Schüſſe auf 
die Zugwächter ab, die jedoch ſämtlich fehlgingen. Dann er⸗ 
griffen ſie die Flucht. Es konnten elf Perſonen feſtgenom⸗ 
men werden. 

# Neuenburg (Nowe), 20. Dezember. Ein Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Krammarkt fand am Donnerstag in 
Neuenburg ſtatt. Der Auftrieb war im allgemeinen gering 
und brachte nur Arbeitspferde, von welchen beſſere Tiere 
mit 150-800, geringere mit 20-150 Zloty gehandelt wurden. 
Von Rindvieh ſtanden Milchkühe mit 200—350, ältere Kühe 
mit 70—150, Jungvieh mit 50—150 Zloty im Preiſe. Das 
Geſamtgeſchäft war luſtlos und ſchleppend bei üblichem Geld⸗ 
mangel. Der Krammarkt war bei der Nähe des Weih⸗ 
nachtsfeſtes von Verkäufern und Käufern ſtark beſucht. 
Nennenswerte Umſätze hatten jedoch nur wenige Branchen 
(Schuhwaren und Bekleidungstuche) zu verzeichnen. Die 
bieſigen Ladengeſchäfte aller Branchen klagten wegen der 
Jahrmarktskonkurrenz ſehr über ſchwachen Umſatz, wobei 
die Manufakturwaren gegenüber den Preiſen der Kongreß⸗ 
angebote aus Ramſchquellen am ſchlechteſten wegkamen. — 
Der letzte Wochenmarkt brachte nur wenig Butter für 
1.80—2,00 je Pfund, dagegen reichlich Eier für 2,40—2,60 die 
Mandel. Kartoffeln koſteten 3,00 der Zentner. Geflügel⸗ 
und Gemüſevreiſe waren unverändert. 

x. Zempelburg (Sepölno), 21. Dezember. 7 
18. d. M. von der Oberförſterei Klein⸗Lutau im Hotel Pos 
Ionia abgehaltenen Holzverſtͤigerung wurde Brenn⸗ 
holz aus den Revieren Emmichwalde, Kottasheim, Lutau 
und Swidwie zu folgenden Preiſen verkauft: Eichenkloben 
10,00, Kiefernkloben 9,60, Eſpenkloben 6,00, 
9,00, Erlenkloben 9,00, Erlenknüppel und Eſpenknüppel 6,00, 
Eichenknüppel 8,00--9,00 Zloty. Das Holz wurde größten⸗ 
teils zum Taxpreiſe abgegeben. — Der letzte Wochen⸗ 
markt notierte bei gutem Beſuch und ausreichender Be⸗ 
ſchickung folgende Preiſe: Butter 1501,70, Eier 2302,40 
die Mandel. Auf dem Schweinemarkt wurden Abſatzferkel 
mit 18,00—25,00 Zloty pro Paar gehandelt. — Auf der von 
dem Jagdverein im benachbarten Kamin veranſtalteten 
Treibjagd wurden am 14. d. M. 31 Hafen zur Strecke ge⸗ 
bracht. Jagokönig wurde mit vier Hafen Beſitzer Darron⸗ 
Kamin. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
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aura Nr. 80% Sie brauchen ſich, wenn Sie die Erbſchaft 
4 wollen, nicht erſt ins Fund als Eigentümer ein⸗ 
tragen zu laßſen. Der Vertra 
gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. 


Klaviertaſten“. 1. In dem miniſtertellen Rundſchreiben vom 
6. Mai 1990 reſp. in dem Art. 8 des Gewerbeſteuergeſetzes, worauf 
ſich das Rundſchreiben beruft, find nicht alle Handwerks betriebe, 
die auf Befreiung von Patent- und N Anſpruch haben, 
namentlich erwähnt, was durchaus nicht beſagen will, daß nur die 
dort namentlich . den bezeichneten Anſpruch haben. Ste 
gehören unferer Anſicht nach zu demjenigen, die auf dleſe Ver⸗ 
Hangar nſpruch haben. 2. Uns iſt kein Mittel zum Bleichen 
von Klaviertaſten bekannt. 

O. B. Nakel. Geflügel kann in N nach Deutſchland 
geſandt werden, mit Ausnahme von Gänfen, In Deutſchland 
erfolgt Verzollung, die aber ſehr niedrig iſt. 

„R. 34. Geflügel kann man zollfrei nach Deutſchland mit⸗ 
nehmen mit Ausnahme von Gänfen. Letztere kann man gleichfalls 
mitnehmen, aber es wird auf polniſcher Seite ein Austuhrgol er⸗ 
Ne Auf deutſcher Seite wird von Geflügel ein Einfuhrzoll 
erhoben. 0 

„Hypothek Grudzigdz“. 1. Ein Abkommen quiigen Polen und 
Deutſchland, wonach die deutſchen Banken ihr in Polen in Hypo⸗ 
theken angelegtes Geld ſetzt zurückfordern müßten, beſteht ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht. Aber die Banken können das Gelb ſetzt fordern, 
a in Polen ein Moratorium vi mehr be ne Bank, 
die ſich ſpezlell mit ſolchen Geſchäften befaßt, kennen wir nicht. 
Unter den heutigen Verhältninen und bei der heutigen Geldfnapps 
heit iſt es natürlich ſchwer, Geld aufzutreiben. Aber es gibt doch 
bei Privatperſonen hier und da noch Rücklagen, die nur auf eine 

ünftige Gelegenheit 5 Anlage warten. Natürlich muß die Anlage. 
U er und gut verzinſt ſein. Wir würden Ihnen raten, es einmal 
inſerat zu verſuchen. i : 

Granden. Streit zwiſchen Hausbeſiher und Mieter. Wenn der 
Vermieter ſich nicht vertraglich das Recht vorbehalten hat, in der 
Wohnung Neviflonen vorzunehmen, ift er en den Willen des 
. nicht berechtigt, in die Wohnung es letzteren einzu⸗ 
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Auf der am 


Birkenkloben 


über den Verkauf bedarf aber der 


RNundfunk⸗ Programm. 


Donnerstag, den 24. Dezember. 
Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Frühtonzert. 12.00: Wetter. Auſchl.: Gnadenbringende 
Weihnachtszeit (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Weihnachts- 
lieder. 14.45: Kinderſtunde. Kunterbunt. Heilig Abend. 13.10: 
Jugendſtunde: Als Pfadfinder im heiligen Lande. (I. 15.45: 
Von Frauen berühmter Muftfer (J), 18.35: Von Langenberg: 
Geläute der Deutſchen Glocke am Rhein. 18.50: Weihnachts feier. 
Aus Felix Timmermans: Jeſus⸗Kind in Flandern. (Bruiniers 
Quartett, Dr. Helnrich Michaelis, Agnes von Spetzler, Geſang). 
19.0: Von Mühlacker: Weihnachts⸗Bläſerchbre. 20.00: Bon 
Frankfurt: KindersDuette. 20.30: Von Mühlacker: Weihnachts 
muſik. 21.00-22.00: Von Frankfurt: Dreißig deutſche Dome 
läuten die Chriſtnacht ein, 22.15—24.00: Bon amburg: Welh⸗ 
— der Einſamen. 24.00-01.00: Von Mühlacker: Weihnachts 
mette. 


2 Breblau-Gleiwitz. 


00.45: Für Tag und Stunde. 06.50: Orcheſterkonzert. 12,15: 
Von Leipzig: Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.25: Den Kindern 
zu Weihnachten! 16.10; Weihnachtsglocken vom Dom. 16.80: Auf, 
auf, ihr Hirten! Weihnachtsſpiel nach ſchleſiſchen Volksliedern. 
16.55: Troſt allen Leidenden und Einſamen. 17.35: Weihnachts⸗ 
„einfänfe,. Eine Szene von Arthur Schnitzler. 18.00: Von Leipzig: 
Weihnachtskonzert. 18.35: Von Langenberg: Die Deutſche Glocke 
zam Rhein. 18.55: Weihnachtskonzert. 19.25: Wetter. 19.90: 
Es kumpt ein ſchif geladen. Ein Triptychon deutſcher Volkslieder 
und Sprüche. 20.90: Von Leipzig: Weihnachtsmuſik. 21.00: Von 
Berlin: Weihnachtsmuſik. 22.30 — 24.00: Von Königsberg: Die 
Heilige Nacht. 5 
Königsberg⸗Danzig. 5 
07.00: Schallplatten. 11.20: Blasmuſik. 1430: Von Danzig: 
Unterhaltungsmuſik. 15.20: Jugendbühne. „Der Weihnachts 
mann“. 16.00: Weihnachtgandacht. 16.45: Weihnachts bräuche 
aus nah und fern. 17.15: Literariſche Weihnachten. Manufkript 
von Hans Wyneken. 18.00: Von Leipzig: Weihnachtskonzerr. 
19.50: Von Breslau: Es kumpt ein ſchif geladen. 20.90: Von 
Leipzig: Weihnachtskonzert. Werke von J. S. Bach. 21.00: Von 
Berlin: Weihnachtsmusik. 2490—24.00: „Die Heilige Nacht“. 
Nach einem alten Chriſtgeburtſpiel. ö 
Warſchau. 
12.10 :, Schallplatten. 18.10: Wetter. 16.28: Schallplatten. 21.25: 
Von Krakau: Weihnachtslieder. 22.20: Soliſtenkonzert. 23.25: 


Von Lemberg: Weihnachtslieder für gem. Chor und Streich⸗ 
quartett. 24.00: Von Krakau: Fauſare und Mitternachtsmeſſe. 


Gruud enz. 


Frische Blumen 


für 
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Dühereißraudenz 


iſt ab Donnerstag. d 
24. 12., bis ontag. 


ne: sen Welhnachtstisch 


geſch loſſen. 8 eee l 

0 6 ) Myazinthen. Flieder und viele an- 
Sch a ‚Btenoaraph, 8 dere duftende Blumen finden Sie In 
maſch. ert. bill, privat 4 größter Auswahl bei einem Besuch 
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Thomas French 


riet. Nachrichten. 

Freitag, 20. Dezember 1931; Lindenstraße, Erdpunkt d. Straßenbahn, 
Welhnachten) E 5 

„Bedeutet unſchließende 7 
Abendmahlsfeier. 8 - 

Evangel, Gemeinde Th Orn BE 

Hraudenz. Deilgabend. 0 N 


abds. 7 Uhr, Pfr. Dieball, g 
. Weihnachtstag, morgens 
6 Uhr Pfr. Gürtler, vorm. 


do Ube Bir Bieball nachm. Klelder u. Bülhe 13:3immer-Bohng, 


Andere De 2 Ss | Werdenangefertiatsu, cr OR h J 
n Mickiewicza 88, Ill. Wallis, Torun, erb. 1823 


nachtstag, vorm, 10 Uhr 
80 A ea 2 — 

ottesdienſt ür Tau d. 9 
umme, abends 6 Uhr Kirchliche Nachrichten. 
Seinen in volnlicher Freitag, d. 25. Oezbr. 1981 Weihnach en) 

Stadtmiſſion ran⸗ * Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
dent, Ogrodowa I—11.| Groß Bdiendori.Heilic-] Oſterbitz. Helligabend, 
Heiligabend, 5 Uhr Andacht abend, 3 Uhr Chriſinacht. m. / Uhr Chriſtfeier 
in Kloditen, 1. Weihnachts ⸗ſe er, 1. Weihnachtstag. . Weinnächtstag, vormitt, 
tag, vormiit. 9 Uhr große vorm. 10 Uhr Hauptgottes⸗ 10 Uhr Gottesdlenſts. 
Morgenandacht. abends dienſts, 2. Weihnachtst g. Schönsee. Heilisobe nd, 
6 Uhr Weihnachtsſeier,] nachm. 4 Uhr Welhnachts⸗ Ahr Chriſtſeier, 1. Weine 
nachm. / Uhr Weihnachts» |feier d. Kinder oltesdienſt J nachts tag, vorm. 10 Uhr 
feier in Schönbrück. 2. Weih. urske. Heiligabend, Gottesdſt. 4, Weihnachts. 
nachtstag, vorm. 10 U,r|4 Uhr Ehriſtnachtf ter, 4¼ tan, vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
Sottesdienft in Dragaß, Uhrchriſtſeier inReubruch. dienſt, Sonntag n. Weihn. 
nachm. 2Uhr Feier in Treul, 1. Weihnachtstag, vormitt. vorm, 10 Uhr Gottedtenſt. 


abends 6 Geier in 10 Uhr Leſecottesdienn in Richnau. l. Weihnachts 
Weburg. Neubruch,.Weihnachto tag tag, nachm. 2 Uhr Hottes, 
Gruppe,. Heiliaabend, vorm. 10 Une Hanptgottes- dienſt. 

4 Uhr Chriſtnachteſeter, dienſie. Wittenburg. Heiligabd., 


Pf. Gürtler, 1. Weihnachts⸗] Damerau. elligabend, abds. o Uhr Kaner 
tag, vorm. 10 Uhr Feſt⸗ nach she N 1. Weihnachtstag, vorm. 
go tesdienſt, Pfr. Guttler, Sonntag n. Weihn., vorm. ½10 Uhr Gottesdlenſes. 
2, Wei nachtstag, vormitt. | 10 Uhr Gottesdienſtr. ollau. Heili abend. 
10 Uhr Felgottesdienſt in Oſlromebto Heilicabd., nachm. 4 Uhr Chr ſiſeier, 
Dragaß. Miſſtonar Traue nachm. UürEhelftandac t. 2. Weihnachtstag, vor mik. 
Rehden. Heiligabend, 1. Weihnachtstag, vor mitt. 10 Ur Gottesdieni.*, 
5 Uhr Chriſtfeier, 110 15 10 Uhr Gottesdienste. Golub, Mittwoch, nachm. 
nadtsias, vorm. 10 uhr] Rentichtau. Seil- ar end, 5 uhr Cürififeier, 1. Weihe 
Hotlesdſt., 2. Weihnachts nechm. » Uhr Weihnachts⸗ nachtstac, nahm, 2 Uhr 
gag, nachm. 2 Uhr Jugend- feler. 2. Weihnachtstao, Gottesd enſte, Sonntag n. 
feier, Sonntag n. Weihn , vorm. 10 Uhrchottesdienſts. Weihn., vorm. 1 
vorm. 10 Uhr Gottes dienſt.] Culmſee. linadend, Jabtresſchluß » Gottesbit.® 
Nehiwalde. 2. Weih- nachm. 5 Uhr Weihnachts Rheins berg. 2. Weih⸗ 
vorm. 10 Uhr andacht, 1. Weihnachts tag. nachtstag, vorm. 10 Uhr 
Gotlesdienſ. e. . vorm 8 Uhr Abendmahl.] Gottesdienſte. 
Modran, Heiligabend, 10 Uhr Gottesdſt., 2. Weih. Tuchel. Heiligabend, 
5 Uhr Chri.feier, 1. Weihnachtstag, vorm. 10 Uh nachm. 8 Uhr muftkaliſchs 
nachtstag, vorm. 10 Uhr] Fottesdienſt, Sonntag nach] Chri veiper, Geſangbücher 
Gottesdlen ., nachmittag] Wei n., vormitt. 10 Uhr|bitie n itzube engen, die 
2 Uhr Wei nachtsfeler im Gottesdlenſt. f Kirche wird geheizt fein, 
Kindergoitesbienft, Sonnt.] Senlein, 1. Weihnacht, | 1. Felertaß, vorm. 0 Uhr 
n. Weihn., vorm. 10 Uhr] tag, nachm. 2 Uhr Gottes, | Beier oites. ſenſt im Ronſir. 
Gottesdienſt. Idienſt. menden aal, Feet 
Nitzwalde. 2. Weih⸗] Luben. 2. Weihnachts- vormitt. 10 Uhr Predigt⸗ 
nachtstag, vorm. 10 Uhr fta , nachm. 2 Uhr Gottes, ottesdienſte, Pfr. l, 
Gottesdienn “. dienſt. Kenſau. 


Birtihaftihe Runofpan. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


An den Getreidemärkten herrſchte in der Berichtswoche völlige 
Ruhe. Die Bewegungen gingen kaum über das normale Maß 
hinaus. Bezüglich der Preisgeſtaltung war eine ausgeſprochene 
Befeſtigung feſtzuſtellen, die ſogar an einigen Börſen des Aus⸗ 
landes in eine Tendenz der Steigerung überging. So ſtand vor 
allen Dingen der Liverpooler Weizenmarkt in der Berichtswoche im 
Zeichen einer ausgeſprochen feſten Grundſtimmung. Hier zogen die 
Preiſe ſogar allgemein an. Nach den Vorgängen der Vorwoche, 
nahm man allgemein an, daß die günſtigen Ergebniſſe der Mais⸗ 
Welternte zu keinen allzugroßen Hoffnungen e einer weite⸗ 
ren Preiserholung am Weizenweltmarkte berechtigten, es ſei denn, 
daß einige lokale Märkte bei den Iſolterungsbeſtrebungen der 
Gegenwart 3 beſſere Preiſe mit Rückſicht auf die Allgemein⸗ 
lage ihrer Landwirtſchaft erſtrebten. Die Aufwärtsbewegung und 
die feite Tendenz am Liverpooler Weizenmarkt iſt wohl hauptſäch⸗ 
lich auf das Fehlen ruſſiſcher Angebote zurückzuführen. Die von 
Rußland zum Angebot gelangenden Weizenmengen zeigen eine ſo 
ſchlechte Qualität, daß ſie nicht unterzubringen ſind. Die unmittel⸗ 
bare Folge davon iſt eine verſtärkte Nachfrage nach kanadiſchen und 
argentiniſchen Weizen. Nicht unweſentlich auf die erholende 
Preisgeſtaltung in Liverpool, der wahrſcheinlich auch andere maß⸗ 
ebende Plätze folgen werden, dürften die Berichte des engliſchen 
Ratiftifhen Bureouß für die Dominion gewirkt haben. Dieſen 
Berichten iſt zu entnehmen, daß der Erntewert der kanadiſchen 
Weizenernte in dieſem Jahre auf 108 Millionen Dollar gegenüber 
174 Millionen im Vorjahre zu ſchätzen iſt. — Die Weizenbeſtände 
haben ſich beträchtlich verringert, ſelbſt die Liverpooler Beſtände 
find am 16. Dezember um 24000 auf 182 840 Quarters zurück- 
gegangen. 

Dieſe Tatſachen verliehen der Pretsgeſtaltung eine beſtimmte 
Feſtigtefſt. Hamburg notierte für disponible und ſchwimmende 
Ware in hel für 100 Kilogramm: Weizen Manitoba I 6,90, 
Manitoba II 5,85, Hardwinter I 5,80, Gerite: Donau (61,62 
Kilogramm) 5,85, La Plata (64—65 Kilogramm) 505, Roggen: 
La Plata (72-73 Kilogramm) 4,85, Mais: La Plata 3,57½, 
e e id LT benfalls etwas feſt 1 

* che Getreidemar ag ebenfa etwas feſter im 
Seren rg e. r Woche. Das Angebot an promptem 
Weizen und Roggen iſt nicht ſtärker geworden. Der Witterungs⸗ 
wechſel und die Zurückhaltung des Angebotes ſprechen mit. Die 
Abgeber beharren auf ihren Forderungen, ſo daß die wenigen 
zuſtandegekommenen Geſchäfte zur Deckung des laufenden Bedar⸗ 
fes ausgeführt wurden. Die Notterungen wurden dadurch nicht 
ungünſtig beeinflußt. Auch am Markt der Zeſtgeſchäfte ergaben 
ſich gleichfalls leichte Preisgewinne, namentlich für den laufenden 
Monat. Man gewinnt den Eindruck, daß die Stimmung am deur⸗ 
ſchen Getreidemarkt etwas freundlicher iſt. Der Hafermarkt lag 
vollkommen ſtill. Märk. Weizen notierte im Durchſchnitt pro To. 
in Rmk. 212, Roggen 190, Braugerft 153—160, Hafer 140, 


a eimiſche Getreidemarkt war im allgemei⸗ 
3 N Die ſchlechten Aufupemögtiäfeiten haben viel» 
fach das Geſchäft beeinflußt. „Die Preisgeſtaltung war uneinheit⸗ 
lich. Weizen differiert zwiſchen den einzelnen Börſen ganz be⸗ 
trächtlich. Während die Warſchauer und Krakauer Notierungen mit 
727.50 lauten notiert Poſen und Lemberg feſt 24.25—24,75. Das 
Angebot in Brotgetrelde war nicht reichlich, auch in Futteroetreide 
iſt eine Zurückhaltung wahrnehmbar. Der Bedarf an Futter⸗ 
gerſte und Hafer konnte im laufenden Geſchäft gedeckt werden. Die 
Haltung für die Zukunft it zuverſichtlich. 


Beſchlüſſe der Tagung der Naphthainduſtriellen 


nnabend fand in Lemberg unter Beteiligung von 
ee Fer Regierung eine Tagung der Delenierten der ein⸗ 
zelnen Gruppen der Naphthalnduſtrie ſtatt die einer Beſprechung 
des gegenwärtigen Standes der Arbeit an der Reogarniſterung der 
Naphthalnduſtrie gewidmet war. Auf dieſer Tagung wurden ver» 
schiedene Beſchlüſſe gefaßt. Es wurde feſtgeſtellt, daß in dem Zeit⸗ 
abſchnitt der Weltwirtſchaftskataſtrophe die Einſchätzung der Be⸗ 


eutuna der gte ae, e ſich nich. von dem 
*. em a gen niedrigen Niveau 


leiten kaſſen rfe, die N 
der Yufnahmeräbigreit des Innenmarktes begleitet ſei, ſondern 
daß die Einſchätzung der Bedeutung der Naphthainduſtrie von 
Rückſichten auf die Geſamtheit der Voleswirtſchaft geleitet werden 
mile Trotz der in der ganzen Welt vorgenommenen Einſchränkun⸗ 
gen der Rohnaphthaproduktion ſei es ein Erfordernis des Augen⸗ 
blickes die Entwicklung der Produktion und der Bohrtätigkeit in 
Polen zu unterſtützen. Das mitiie in erfter Linie durch die An⸗ 
ſtrengungen der Induſtrie ſelbſt erfolgen ſowie einer gutwilligen 
Koordinierung der Intereſſen der Rohnayhthaproduktion, der vers 
arbeitenden Naphthainduſtrie und des Handels. Die Tagung der 
Naphthalnduſtriellen begrüßte mit Anerkennung den Fortſchritt 
der Arbetten an den geoloalſchen Aufnahmen der Karpathen, die 
unter beienderer Werde ittzuna bet e e Bam 
t, daß eine m Pr 
chung diefer eee Staatliche Geologliſche Inſtitur 
fehr viel zu elner Entwicklung des Naphthabergbaues beitragen 
würde. Die Tagung erkent ferner die Bedeutung der . 
induſttie in der allgemeinen Volkswiriſchaft an und g 5 „die 
E Möglichkeiten * erben en a e 
in Polen hervor. Zur erfolgreichen ae en 
keiten ſel aber die Organifatlon der Aufammenarbe mie 
ſtrietreiſe notwendig, ebenſo die Eröffnung er 
gemeinfamen, Sean der n m bandes: 
betrlebe in Polen. Die Tagung wen U Sr 
daß Verordnungen herausgegeben werden. 
die „ Ausnutzung und Konſervierung der Erdgaſe 
auf ollen Gasfeldern gewährleiſtet wird. e eee 
ute die Tagung der Naphthainduſtr 0 
ee Auer ee 
teſter Grundlage in allen Zweigen . De Ba 
Gebiet der Naphthagruben. Nur dadurch könnte, . 
tali der Napbthaförderung aufrechterhalten und eine Entiwic 
lung dieſer Induſtrie gewährleiſtet werden. 


D land 
oer bade vag geefetere 


N 5 des 
2 itor Polſti Nr. 284 iſt eine Bekanntmachung 
volnſſcgen Pingazmintfterg erſchienen, wonach auf vom rn 
e e Beh jr Sn Zot 
5 migung der poln 0 
Zalkehe don Dentinland nach Sowfetrußland bedürfen: 


ä te und 

„ Aumintwmerzeuantie, Präsifionsappard 
Net "set, . e Fate 
Ffendragt mit Kaen von Stacheldraht, verzinkter und vor, 


„Motor 
kupferter Draht, Maſchinen aller Art, Kupfer aut NN che Ge 


räder und Beſtandtelle, Muſikingrumente, obtle und deren 
rate, Nickel., Bleis, Kupferdfen, Babrräber, Autemobſieielum, Boh⸗ 
Beſtandtelle (mit Ausnahme vom Omuibuſſen), ee 


rer. Elſenbahnmaterial mit Ausnahme von gepanzertem 
Waagen, Eiſen und Stahl. 


Fiemennacheichten. 


P ; 1 des 
v. Neuenburg (Nowe). Awan gs ver ber Panda 

* £ Band VII. Blatt 162, Inha 
Wie gen u n b lc aud late Komorit (850 Ar) tet land 


u . mit 155 Scheune, am 5. März 1032, 0 Uhr, im 

urggericht, Zimmer 7. ö is 
gsverſteigerun 

4 Sag a Jaga Pieni⸗ 


e run 


9 v. ER es N 194 
einet, f 

Den me e e Ga, mr, Barmen 

a h 18, Februar r 18, 1 

1 Zimmer 7. Eintragung des Zwangsverſteigerungs 


ve 26. September 1931. 
, e e e RAR AN at 
Grundſtücks Graudenz, Band 26, But ER 1668, 10 Uhr, im 


raudenz, am 


8 
waczynſtfi au Emma 8 


Burggericht in Graudenz, r Br 

Sold ialdowo). Zwangsverſteige gung 
ge e de 
re Plärz 1982, 10 Uhr, im Burggericht in Soldau, 


* — 


nophtha “ 


Inveſtlerungs⸗ 


Streit um den vollswirtſchaftlichen Wert 
des Dumpingexportes. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Der polniſche Export kann bekanntlich ſeit Jahren nur durch 
Dumpingmethoden aufrechterhalten werden. Die wichtigſten pol⸗ 
niſchen Induſtriezweige ſind gezwungen, zu dieſem Mittel zu grei⸗ 
fen. So tft es bei der Kohleninduſtrie, der Hütteninduſtrie, der 
Zuckerinduſtrie uſw. Durch diefes Exportſyſtem erwächſt der Volks⸗ 
wirtſchaft naturgemäß ein großer Schaden. Der Schaden greift 
übrigens auch auf den Staat über, da viele Exportzweige neben 
dem Dumping auch noch durch Prämtenſyſteme geſtützt werden 
müjjen. Für das erſte Halbjahr des laufenden Jahres angeſtellte 
Berechnungen beweiſen, daß der Verluſt der Kohleninduſtrie am 
Dumpingerport annähernd 3 Zloty für eine Tonne ausgeführter 
Kohle beträgt. Dabei find diefe Berechnungen noch angeſtellt wor» 
den, bevor der Pfundſturz eingetreten iſt, gegenwärtig dürften die 
Exportverluſte bei der Kohleausfuhr noch ganz erheblich größer ſein. 


Aus dieſen Gründen ſind vielfach Stimmen laut geworden, die 
einer völligen Einſtellung des Dumpingexportes das Wort reden. 
Wirtſchaftstheoretiker verſuchen nachzuweiſen daß die beim Dum⸗ 
ping erlittenen Verluſte, wenn dieſelben Beträge für die volks⸗ 
wirtſchaftlichen Verluſte infolge des Ausfalles des Exportes ver⸗ 
wendet würden, genügen würden, dieſe volkswirtſchaftlichen Ver⸗ 
luſte zu decken und man dabei noch den Vorteil haben würde, 
daß die ausgeführten Rohmaterialien als Reſerve für ſpätere 
Zeiten im Lande verblieben. Die Exportinduſtrie polemifiert jedoch 
mit einer ſolchen Auffanung heftig und das Organ des Verbandes 
der polniſchen Schwerinduſtrie, der „Kurſer Polſki“, veröffentlicht 
in dieſem Zuſammenhang intereſſante Ausführungen. 


In dieſen Ausführungen wird feſtgeſtellt, daß das Aktivſaldo 
der polniſchen Außenhandelsbilanz für die erſten zehn Monate des 
laufenden Jahres ſich auf 330 Millionen Zloty belaufe. In der⸗ 
elben Zeit belief ſich der Abfluß von Deviſen aus der Bank 

olſli auf 172 Millionen Zloty. Es iſt nicht ſchwierig — ſo ſchreilbt 
das erwähnte Blatt — ſich vorzuſtellen, welche gefährlichen Aus⸗ 
maße für den Ztotykurs der Deviſenabfluß hatte annehmen kön⸗ 
nen, wenn nicht die Deviſenreſerve immer wieder durch das Aktiv⸗ 
faldo der Handelsbilanz zum größten Teil wieder aufgefüllt worden 
wäre. Im übrigen ſind 86 Prozent des Überſchuſſes der Handels⸗ 
bilanz den Einnahmen aus der Kohlenausfuhr zu verdanken, eben⸗ 
ſo wie dieſer Ausfuhr mittelbar der Zufluß von ausländiſchen 
Kapitalien zum Bau der Kohlenmagiſtrale zuzuſchreiben iſt. 


Deutſchland Schweiz ; 
ohne Handelsvertrag 


Die handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
der Schweiz find, wie wir bereits in einer früheren Abhandlung 
meldeten, in letzter Zeit auf ein totes Gleis geraten. Die Aus⸗ 
ſichten, daß die Erneuerung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrages in irgendeiner Form ſich wird en laſſen, müſ⸗ 
ſen nun fo gut wie zu Grabe getragen werden. über den Stand 
der augenblicklichen wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz leſen wir im „Deutſchen Volkswirt“ 
folgenden Bericht: a 

Der deutſch⸗ſchweizeriſche andels vertrag iſt 
non der Schwetz gekündigt worden, nachdem die letzten Berliner 
Verhandlungen ergebnislos verlaufen ſind. Der Vertrag wird am 
4. Februar außer Kraft treten. Die Schweizer Unterhändler waren 


Die überſeeiſche Kohlenausfuhr, die ſich in den letzten Mo 
auf etwa 1 Million Tonnen monatlich beltef, erlaubt die Beſchäf⸗ 
tigung von 40000 Arbeitern, d. f. 87,4 Prozent der geſamten in 
der Kohleninduſtrie beſchäftigten Arbeiter. Falls alſo die te 
feeifhe Ausfuhr völlig aufgegeben wird, muß ſich antomatiſch aue 
der Beſchäftigungsſtand in der Kohleninduſtrie um 97,4 Prozent 
verringern. Wenn man die gegenwärtige Arbeiterzahl auch auf⸗ 
recht erhalten würde, jo müßten dann doch wiederum die Zahl der 
Arbeitstage oder Arbeitsſtunden entſprechend reduziert werden. Der 
nachteilige Einfluß ſolcher Folgen der Aufgabe des Dumping⸗ 
exportes bei Kohlen liegt auf der Hand. . 

Es find dabei noch weitere Umſtände zu berückſichtigen. Der 
Bedarf der Kohleninduſtrie an verſchiedenen inländiſchen Produk⸗ 
tivnsartikeln beläuft ſich auf etwa 4 Zloty für eine Tonne Kohle. 
Wenn man die Ausfuhr von 1 Milllon Tonnen monatlich als 
Grundlage annimmt, ſo würde einſchließlich der 8 Millionen 
Zloty, die bei einem Aufhören des überſeeiſchen Exportes an Ar⸗ 
beiterlöhnen verlorengehen würden, der innere Umſatz um etwa 
12 Millionen monatlich gekürzt werden. 1 ro find fer⸗ 
ner die Steuereingänge aus der exportierten Kohle, die Eiſenbahn⸗ 
frachten, die Soziallaſten uſw., die verloren gehen würden. 

Ahnlich find die Verhältniſſe in anderen Zweigen des Dum⸗ 
pingervortes. Angeſtellten Berechnungen zufolge belief ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe bei der Hütteninduſtrie der Verluſt am Export dieſes 
Induſtriezweiges im Jahre 1990 auf etwa 21 Millionen Sloty, wo⸗ 
von 12,8 Millionen Roty der Staat in der Form von Ausfuhr⸗ 
prämien und die reſtlichen 8,2 Millionen Zloty die Hütteninduſtrie 
ſelbſt getragen hat. Eine nähere Betrachtung diefer Poſitionen 
zeigt jedoch, daß der Staatsſchatz allein durch dieſe zugezahlten 12,3 
Millionen Zloty für den Arbeitsloſenfonds und die Staatseiſen⸗ 
bahnen einen doppelt fo hohen Betraa gerettet hat. Denn durch 
die Stützung der Ausfuhr von Hüttenerzeugniſſen durch Ausfuhr⸗ 
prämien wurde einerſeits die Beſchäftigung von 13000 Arbeitern 
ermöglicht, andererſeits wurden die Einnahmen der Cifenbahn- 
verwaltung aus dem Titel der Ausfuhr von Walzerzeugniſſen und 
der Beförderung von Materialien, die für ihre Produktion not⸗ 
wendig ſind, geſteigert. 3 3 

Zu allen diejen Momenten, die bemeifen, daß der Begriff des 
Defizites bei der Ausfuhr ein relativer Begriff iſt, kommt — der 
Anſicht des „Kurſer Polifi zufolge — noch ein zweites, ſehr wichti⸗ 
es Moment hinzu. Zweifellos käme ein Augenblick, in dem die 
Deukige Unrentabifität der Produktion aufhört. Dann würden 
die Möglichkeit für einen Ausgleich der auf den Auslandsmärkten 
erlittenen Schäden nur diejenigen Staaten haben, die es verſtan⸗ 
den hätten, trotz der augenblicklichen Schwierigkeiten ſich auf die⸗ 
ſen Märkten zu halten. 


prinzip einſtweilen aufrecht bleibt, bis man ſpäter wieder zu neuen 

Tarifabreden kommen wird. N 

Das polniſch⸗öſterreichiſche Clearingabkommen 
wird nicht in Kraft treten. 


wiſchen der Bauk Polſki und der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbauk abgeſchloſſene Clearingabkommen, welches, wie wir letzt⸗ 


Das 


hin meldeten, revidiert werden ſollte, wird, wie wir ae 
erfahren, überhaupt nicht in Kraft treten. Auf polnif 
Seite ſchiebt man die Schuld der Sſterreichſſchen Nationalbank zu; 
diefelbe ſoll angeblich Forderungen erhoben haben, die in dem 
Vertrage nicht ſeſtgelegt waren. 


Voransſichtliche Dividende der Bank Polſki. Aus Warſchau 
wird gemeldet, daß die Dividende der Bank Polſki für das laufende 
Jahr vorausſichtlich nicht unter 19 Prozent betragen wird. Eine 
offizielle Betätigung dieſer Meldung liegt noch nicht vor. 

Kohlen⸗ und Eifenfonferenz im polniſchen Haudels⸗ 
miniſteriuÜm. Am 16. d. Mts. fand im vpolniſchen Handels⸗ 
miniſterium unter Leitung des Direktors des Berg⸗ und Hütten⸗ 
departemens eine Konferenz ſtatt. An der Konferenz nahm die zur 
4 1 der Verhältniſſe der oberſchleſiſchen Induſtrie eingeſetzte 
Kommiſſion teil. Beraten wurde über die Prüfung der Selbſt⸗ 
koſten und über Möglichkeiten zur Deckung der bei der Ausfuhr 
entſtandenen Verluſte. Die gefaßten Beſchlüſſe find noch nicht be» 
kannt; außer Zweifel ſoll aber ſtehen, daß eine Lohnſenkung in 
der oberſchleſiſchen Berg- und Hütteninduſtrie vorgenommen wird. 

0. Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer fordert ſofortige Zoll⸗ 
erhöhungen. In der Lodzer Induſtrie- und Handelskammer fand 
in dieſen Tagen eine Konferenz ſtatt, auf der die gefährlichen Fol⸗ 
gen des Pfundſturzes für die Lodzer Textilinduſtrie nicht nur hin⸗ 


ſichtlich des Exportes, ſondern auch des Inlandsabſatzes beſprochen 


wurden. Die Kammer ſprach ſich für eine ſofortige Erhöhung des 
Zollſchutzes durch Einführung hoher Zollſätze für rad Polen ein- 
geführte Manufakturwaren aus. Es ſollen noch Gutachten bei den 
intereſſierten Anduſtrie⸗ und Handelsverbänden eingeholt und dann 
in Form von Forderungen der Regierung vorgelegt werden. 


— ... —. . —.rv — —— . . —...——— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß 
Kr aaung im „Monitor Polſti“ für den 22. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


(u %% nslaß der Bank Polſki beträgt 7¼ / der Lombard⸗ 


Der Zloty am 21, Dezember. Danzig; Ueberweisung 57 30 
bis 57,41, bar 57,91-57,4%, Berlin: Ueberweisung, große Scheine 
47.254752, Wien: Ueberweiſung 79.51—79,99. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 977,00 379,00, Zürich: Ueberweiſung 57,50, London: 
Ueberweisung 31,00, 


Warſchguer Eörſe vom 21. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien Br — Badapeſt — ufareft 5,34, 5.35%, — 5.32½, 
Danzig — Helſingſors — Spanien olland 359,80, 
360.70 — 358.90, Konſtantinopel —, Japan — Kopenhagen —, 
London 30,25. 30,83 — 30,17, Newnozt 8,916, 8.996 — 8,896, Oslo —, 
Paris 35,11, 35.20 — 35,08, Prag 26,41, 26,47 — 28,35, Riga —, 
en —, Schweiz 174,20, 174,63 — 173,77, Tallin —, Wien 81 

alien —. 5 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.35. 


Berlin, 21. Dezember. Amtliche . News 
york 4.20—4.22, London 14.21—14.%, Holland 169.43—160.77, Nors 
wegen 77.42—77.58, Schweden 79.02—79.18, Belgien 68.58 58.70, 
Italien 21.33—21.37. Paris 16,54 — 16.58, Schweiz 82.10—82.26, Prag 
J Wien 49.95—50.05, Danzig 82.12-82.38, Warſchau 


Züricher Börſe vom 21. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57. 
Paris 20,16%, London 17,40, Newport 5.12%, Belaten 7185 
Italien 26,00, Spanien 43,50, Amſterdam 206,0), Berlin 121.25, 
Wien —.—. Stockholm 97,90, Oele 95 75, Kopenhagen 9650, 
Sofia 3,71, Prag 15,17. Budapeſt (2½% Belgrad 9,05, Athen 6,65, 
Konſtantinopel 2.50. Butareft 9,05, Helſingfors 8,30, Buenos Aires 
1,91½, Japan 2,16, 


ie Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. 
900 ar, do. 1 ne 88 5 1 Pfd. Swen 9 78 ee 
e e Daraiae, ee SE 
utiche J., ulden N 
tſchech. ‚22 31, Shern, Sailing äh, 


rone 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Er vom 21. De „„Es notierten: Bprozentige 
Konvertlerungs⸗Anlelbe 9595.50 0 (885.28). Sprozentige Klare 
briefe der Poſener Laab ant 60.5068 G (868.800. Wee 
Konvertterungspfandbrtefe der Poſener Landſchaft 7 G (27. 
Gprozentige Nate der 14 Landſchaft 14.75 G (14.75). 

nleihe 79 © (78), Bank Polfti 101 & (101). 
Tendenz belebt. G Nachfrage, B Angebot, + = Gefhäft, 
* = ohne Umſatz. a 


Produkten markt. 


Marktbericht für Sämereien der Xirma B. owfti. 
Thorn, vom 21. Dezember. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Notklee. Pommer. Qual. 140-180, Rotkee prima 97% gereinigt 
190.270, Weißklee 280.425, Schweden tles 140—180 Gelbklee 110-130, 
Gelbkle in Kappen 55—70, Inkarnatklee 45— 55. unblleg 250-290, 
Rengras, hieſiger Produktion 80-90, Tymothe 26-45. Serradella 
22—25. Sommerwicken 2825. Minterwiden 35-45, Peſuſchken 24—26, 
Vittorigerbſen 8-32, lderbſen 25-297. g 5 rbſen 28-34, 
1 5475 25—28. Gelbſenf 32-40, Raps 39-34 Sommer⸗ 
F eee 

einſa 40. Ha 5 27, mohn 55-75, 
Buchweizen⸗Konſum 20 —22, Oitſe⸗Konſum 2023. 


Klaſſe A 
4 


Amtliche Notierungen der Polener © tgeidebärie upm 


21. Dezember. Die Preiie veritehen lich für 100 Kilo in Zloty 
Station Boien, g 5 
1 Bir Transaktionspreiſe: Sg 
C ne A 
AS. , er et Me 
Richtpreise: 
Weizen —— Sommerwicke — 
eee — Blaue Lupinen 5: 
Gerſte 64-56 kg. 20.50— 21.50 Gelbe Lupinen ; ; —.— 
erſte 68 g. 22.25 — 23.25 | Speiletartoffem . ; —.— 
yaugerfte RER ann yabrıklartafein 8 
. 23. 00 e 
aenmehi (88 / . 38.50-39.50 | Senf 3.004000 
31 85 59 5 (65 / . 36.75—38.75 Noggennſtroh, lofe . 
Weizenkleie 14.50 — 15.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 15.50-16.50 Heu. ſoſe . um 
Roagentlete „ . 16.25 — 16.75 Seu. gevrezt . 
s VRR. F A Netzehen 5050 
Veſuſchken = Leintuhen 5638 % —.— 
Bad teen e 2 Vapstuchenss 88 / 'ſů . 
iktortigerbſen 24.00 — 28.00 | Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen . . 29.00-32.00 tuchen 46—48 % 4 —— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen B ungen: 
Roggen 15 to, Weizen 15 to, Hafer 15 to, i ng ‘| 


Ta x Getreidebörſe vom 21, Detember, Michta 
Weizen 188 Pl weiß 14,75, Weizen, 1285 d. roi und Bun ken ) 
Roggen 15,60, Braugerſte 14,00-15,50, Futtergerſte 14,75—13. 
Rogaentieie 10,00, Wetzenkleie 10,00 G. der 100 lg frei Danzig 
ir eute iſt die Marktlage unverändert. 1285 
. eadlte kommen kaum zu Stande. 
Dezember⸗Lieferung. 5 j 
Weizenmehl, alt 26,50 G., 60%, Roggenmehl 26,00 G. per 100 kg 
Produttenbericht vom 21. f Getr 
und Haas für 1000 88. ab Eaton in W n Beten Y 
ede e de den end Rouen ae 1468 
au 5 * et» u 1 
Vasen mit 134,00-142,00, Mais —.—. A 2 3 
Für 100 Kg, Weizenmehl 26.75.80. 78, Rongenmehl 28.7827, 80. 
Meizentiete a Rogaentleie 9.2820 8. 
Viltoriaerbien 21,00-27,50, Kleine Speiſeerbſen 2200—2 58 Fuer. 


A 5 488000 W 1 leue 1000 12.00, Lupi 
en r e * > * upin 5 . 
13.001500, Gerradella 23 00200, Leimkuchen 12 1015.30. Trede 


ichnitze 6,30 —0, 50. 
flocken 12,20-12,40, 


lustlos. aeſichts der bevorſtehenden Feiertage Bleibt das Geschäft 


Preisnotierungen für Eier. (Geitgeitellt von de 
Berliner derne tie as tbnmiten am APegem der Deut de 
Trinteier (sollfetiche, geitempeute), Sonderklaſſe über 68 8 18: 
über 60 « 11',; Klaſſe B über 53 @ 10%; Klaſſe O über 
* 8% Friſche Gier: Niafle B über 50 c —-: ausſorti 
tleine und Schmugeier 5½ - 6¼. Auslandseier: Sellander Pur 
e U Mag me 
gew —.60—62 f —,57— ; Rumänen: 551 
lien: normale 8; abweichende =: 1 Ueine, Mittel und 


Sona-Extraltionsihrot 10,70-11,10, Kartoffel- 


u 
Schmutzeier 4,5! ns und auslandiſche Küh N 
8 Te normale de CE ae e 
Die Brene verſtehen ſich in 9 ur Stüg im Bertehr 
ergroßhan 
ager Berlin nach Berliner Ulencen, x Winne 
Witterung; trühe. Tendenz: freundlicher, 
Butternotierun ſchau den 21, Dezbr. 
preiſe der uttertommuflon U 8 1 Kilogramm, m e 
ndbutter m Klein 
5 8 3, handel werden 15 Prozent 


7 Kalteier: normale 5-6, 

zeiten Ladungsbeziehern und 

dem 24. Dezember, findet keine Notierung ftatt, e eee 
felbutter 100 u 3,80, geſalzene wat A 


Ackerbohnen e 5 Er 


GE 


‘ 


Klrchenzeltel. 


Freitag. d. 25. Dezbr. 1981 
(Weihnachten) 
Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr. „T. Freitauſen. 


Bromberg. Pauls, 


: bei 
e WALIGÖORSKI, B 


Wachstuch [yorteilhatte 


billiger 


geworden 


tsta m. 10 U i 
Sag. Aenne. nadmitt Gdanska 12, 8 
3 Uhr Weihnachtsſeier des neben Hotel pod Oriem. 10x 


Kindergottesdienftes, 2. En gros Detail, Bonbonleren, Tafel- 
A een .. Schokoladen u, Kakao 


Uhr Gottesdienft für Taub. n ' * 
UN NA A|  wnübentroiien 


Evanal. Brarriırmı 
Donnerstag, abds. 6 Uhr 900 ee Hartwig Auf mein SGeſchälts⸗ 


U urgiſche C riſifeier, Pfr. rundſtück Wert 100000 

Seel Weihnachtstag. men den 23. d. 31 — — ich zur ersten WM 

orm. 10 Uhr Bfe.Hefetieit,| Nts. 10 Uhr Vorm., Stelle 

e ee en 10000 ZI 
* ekiel, Sonnt. 

n. Weihn., vormitt. 10 Uhr e 0 


Weihnachtsfeier d. Kinder. Offerten unter F. 4960 
re e dend nene Ries 0 | | 
erde m a in verſchledenen Sorten e eden een ee 2 Auswahl 95 Stoffen für Zum F est E Bi fr in kt Step P decken 
Daunendecken 
Behrends Kaffee 


Ruth a a 

{on meiſtb. verſtei 1 Eulm gelegen, ſuche zw. a 

ebe un e M. Plechowiak, E. fene e Mäntel, Anzüge usw. 
16.000 21 


1. Feiertag, vorm. 10 Uhr vereidigt. Verſteigerer 


Oottes dienst, Sonntag nach und Gerichtsſachver⸗ Anläßlich Weih a 
Beibn, vormit. 4 Ube| . mi näher, Bebinaunz:| MM u 3 3 5 SAT, Damenwäsche 
ö eier d. Kinder. H unter J. 11509 an die ME esige Pr , 

ae * — Bein. 5. Zeita. erbet. ge Froisermäfligung! er ist der Beste Bettwäsch 

Al Barteliee. Seilie. Dom, Selbitgeb werben Auf Mantelstoffe 
„ yon 9 A Hypoth. 221. 
F IP Daplel Jean wee 8e 10 l gewähren wir 30%, Rabatt 5 Tischwäsche 
D „ Zeit auf eine über 5 
Le mit G82 Br Min. 5009 a ik 15 y 
e e iM Gustav Molenda 8 Sol emp 
innadıtsfeierimstinder. Monogrammaufdruck big 6000 Rol |; il 1 4 l 0 N P 
ist stets ein Tel. 21-92 BY0Q08262 Gdarska 11 N .. 
willkommenes Geschenk. ane ; ik in Bi ar 4 ren D f 
ene A bis 10000 Zloty Eigene Tuch abrik in Bielsko. 0 

Schlenlenan, Heiligabo.| rede dus wahl.Izuri.Steilegefucht, Un, Für di i 

‚Eölenienan. en gebote unter R. 11521 | WB ür die Karnevalzeit ul. Gdahska 23 0 8 

3 Se en . Dittmann, a d.Geicit. d. Zeita erb. 1 ü 

1, Beietog, vorm, 10 Uhr ge a d. Geſchſt. d. Zeita erb. große Auswahl in Stoffen für Gesellschafts- [Dt 38 Tel fon 323 Tel. 814 Gdahska 14 Tel.8 

eiigottesdienft*, J ne . . ü j 8 wo . . 
Beten ann] ee e g Sea, MM ee Snake, fas una gun. | ul: Diuga 38 - Telefo . er 
re dan. Rinder, Pa ee ©. u 1 AU 1 885 22 ; 

olefon 61. erten unter G. 4! . 

Prinze 2. Feiexta . d. Zeito. erb. 7 i f 

2. Bh r Fee . bas schönste und praktischste Weihnachts - Geschenk 


diene. 
Jägerhof. 2. Feiertag, 
vorm. 11 Uhr Feſigottes⸗ 
dienſt s. 

Ev. Auth. Kirche. Boie- 


von bleibendem Wert ist eln 


NRadio-ApDarat 


von der Firma 


plano e Bachtunden |; MM 


verkauft sehr billig 4984 


W. zänne 8 
Fabıyka Fortenidaow.] Tüchtig., vermögend,. 


nerſir. 2 Donnerstag ; 
i * L Landwirt wird [4 

6 Uhr liturr. Chriiinadt» Bydgoszez. 9 ; 2 2 2 

Gdan<ka 42. tel. 22.25 |Öelegenh. geb. ein kl. G d k 51 
n — — Gut 350 Morg.) beiter | Ma J. S W 1 e t U 1 K 8 y d g O S 2 C 2 7 a n S a 
r voll, Inventar. MB  Ta;oron 107 \ 4 | Gegründet 1901 

N 2 : n. evtl. 1 N 

derm. 0 Uhr Leiegoutespft.| ſow. Mäntel u. Koſtüme z l hachten, Ein e Große Auswahl in Geräten weltbekannter Firmen wie: Philips, Telefunken, Marconi u. a. 


Neuaponoliihe Ge. w. z. ol. Prei. gefertigt.] hei Aus fü 
unn 4..| w;" Jariellonskn 42.1 ee Angabe d. 
pe N we ET? Vermögensverhältniſſ. K 
Sottesdenf. 2. fe, Klunlerſtimmungen unter B 11548 an die 
Go 7 „ 2. Feier 8, und sieparaturen Geſchſt.dieſer Zeita.erb,. 
7 /sUhr Gotteadienſt. iachnemär und billig, wa — 3 
Ten Zu 6% Ube | jjefere auch gute Muſſt 

n zu Hochzeiten, Geiell- 


r ſchaften und Vereins- 


——— 


Für das Fest: 


Gelagenheitskäufe 


Kruichdorf. 1. Feiertag, vergnügungen. 1 5 
n 1 Paul Wicherel. 5 It © 2 1 5 hats 
dienft, 2. Feiertag. vormitt. ee Beer, u 1 ex ar N un Bi weine I — Un U weine ran 
Schi. Hel gebend, avieritimmer \pilanziich,, vertraut m. J Teppiche, Gold und 

„Steuerweſ., Schreibm., ee 


äußerst billige empfiehlt 
„Stala Okazja' 
ul. Gdanska 34 
Telefon 1930. 


5UlyrCpriufeier,1.Geiertag, | Ecke Brückenſtr. Tel. 225 Poln. in Wort u. Schr., | in 
vorm. 1 Uhr Fell gottes⸗ Holzſchneiden 30 J. alt. ſucht. geitürta 7 5 ond i um, Ta un DIR 


dienſt. 2. Feieriag, nachm. übernimmt A. Strehlau aute Zeuanıiie, entſpre. 


h ; A. 8. 8 ehmidt, Jariellofska 12 


n Sıwederowo,bolebias5| ende Ste. lung. Ange⸗ 
Zudgoszez, Telefon 886. 


eihnachtsſeier. Poſtfarte genügt!. ee bote unter D. 4946 an 
2 $ N SD. 


nur von 


Otteraue Langenau. i 
Seihgabenb,nadu. Bd: A . Stn.erb 


Coriſiſeier, 1. Feiertag, 
vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 8 9 j 
10 l 2 eliag, vorm 10 5 nd. Aumann 

r itgottesdienft*, : a u von ſofort oder 
Oſielſt. 1. Feiertag, vorm. Einheirat 7 
10 Une gets sttes lend. bietet ſich eval, Land |päter Stellung 
Weichſelhorn, Heilig- |wirt im Alt. v. 23—32 in Kolonial- und Eiſen⸗ 
abend, 4 Uhr Cyriſtſeier, Jahren, mit größerem waren ⸗Handlg. Firm. ER \ SITE SR 
2. Feiertag, vorm. 10 Uhr] Vermögen, in eine ca. 5 Jahre Fachkenntnis, g N * * 
Feſigottes dien, 3. Feiertag 00 7 7 priv. Land⸗ der deutſchen und pol» 

1. Gelegenheitstau 


vorm. 10 Uhr Weihnachts- wiriſchaft. Ofſert. mit nisch, Sprache in Wort 2 r } 1 
erer d. Kindern o tasdien . Berm. - Ang, und Bild u. Schrift mächtig. Erſt⸗ Gute Exiſtenz! eee f 
Sn Sonntag nach] welch. zürückgeſ. wird, klaſſige Zeugniſſe vorh. Fuhrgeſchäft in größ. urzg 9 
ionachten, vorm. 1 Uhr |. K 11510 a.©.d.3.erb, | Gefl. Off. find zu richt. ſirm im Kochen Baden Stadt Pommerellens. Gi kurbel Perbund⸗Ventſlmaſchine 
Gottesdienit. — jüdi unter A. 11574 an die eh ſucht zum in Gold» Guß u. Kautschuktechnik. ſelbſtändig einziges am Orte, um» I is 
Grünkirch. Donnerstag, duch on jungen Geihäitsit.dieier Zeita. 1. Januar 3? od. ipäter| arbeitend, vom 1. Januar od. ſpäter geſucht. ſtändeh. zu verkaufen. mit Lenzſteuerung und Kondensation (deutiches 
5 Ur Chriſinachtsſeier, Cha —— 425 9 4 Tücht. unverh irateter Stellung. Off. unt. P. Angebote mit Zeugnisabſchrift. und Gehalts- Off. unt. T. 11546 an die Fabritat) direkt eluppelt mit einem 200 KW 
1 vorm. 10 Uhr] Be m5 . de ma z 85 11517. d Geſchſt.d. Zig forderung unt. 3. 11570 an d. Geſchäftsſt. d. 31g. Geſchſt. dieſer Ztg. erb. Generator. 550 Volt. William Kriſtandt. 
bnachtspredigt, 2. der äraectz Stellmacher Suche Stellung als Ingenieur- Büro. Danzig-Langfuhr, Mir⸗ 


‚Beiertan, 7 — — Einheirat 5 Wirlſchafterin 3 Wir ſuchen für vn eren Kleines Haus [bauer Promenadenwen 2. 11575 
Somuigg n. Weihn. vorm. | Eine gut eingeführte und C auſſen Bin fol. ehrl,injekicer| laneläbriger Suche für mein [m. 78900 3. Anzahl zu EEE TE 
10 lar Srebigtautesbientt Geſchältsſtelle. Offer. mit eigenem Hand- Steno.mehr. Jahre tät] Gutsverwalter größeres erittlailiges [tauf.aei. Of unt. 8. 4911 l b rg 
Ronel. _ Heiligabend, De a werkezeua, a tee ‘a. frauenlof. Haush. [von ſofort oder ſpäter N a. d. Geſchſt. d. Ze. tg. erb. loſem Quitande, 
u 0. . . U 0 5 — — 2 
zehantsit, d. Sta. erb. ämtl chen Holzbearbeleſ Gute Zeugn., Land bev. Verirauensſtel ung reger ee e Tim 
Hüdere ipäter zu kehbank Drehlänge zwiſchen den Kern⸗ 
pachten 8 heat 1 = — ne — 2 
R A. Gehrmann. elege, Batentiutter u * 
aus beſſerer Tam lie. Fe Bom). Keheneſchelde 


52 
2 


— 


2½ Uhr Gottesdienit, 1. f 
tag. vormitt. 10 Uhr Streblamer Land- tungsmaſch nen, ſucht. Ofſerk bitte an Jenſte, als verheirateter 
ottesdienſt. wirtsiohn, 27 J. alt, geſtützt aur gute Jeuar| Pakesiaw. vw. Rawicz Perläuferin 
Eliendorf. Heiligabend. | mit etw. Vermög. juchi able bene nn Suche Stelle a. Wirtin erſter Beamter 
F Einheirat Gefl. Offert. u. H. 11506 oder Stile v. 1 1. 192 Nah, zu erſragen bei: 


ä m. lanajähr. Zeugnis, v. Wilder, Jarcewo || beid.Landesipraden 11. kaufen geſucht. Angebote mit Preis unter 
— 4 2— f an Demeter N leben auf ut, An- row. bone und mächtig. 550 3 nn B. 11070 4 2 Gefhättsit. d. Zig. erbeten. 
en ann Juverläſſiger gebote an Wanda Pora- Winkelmann, Tuchomek. otto Nehring, Chojnice bb Linder hal de — 
Joint, Au Donners. 5 Chauffeur ainita, Byudgoſzez A, p. Kartuzu. 11852 Fabrit feiner Fleiich« 20 ermann Feines, geſchnitzt. Zier⸗][Kaufe gebr., aber gut 
Wg. nachmitt. 4 lihrche jts Unter B. 41510 an die gut it einem Funes 2 an und Wuritwaren. zu vertaufen 4985| ſchränſchen, Damenpelz⸗ erhaltenen 11870 
nacht, 2. Feiert, 10 Uhr, Deuiſche Rundſch. erb. 5 vom Junges Mädchen ſucht Jagiellonita 32, Wg. I. werte rn Flaſchenzug 
3 | N e ap nenne Stellung ls Stütze ü ıhtübe zum a Ausſchne den! au verfaufen 1 Auge] ca. 40 Ztr. Tragfähig⸗ 
. 15 3 oder Haustochter 4010 he Ben: uam U en Aufbewabren!| dunn 2. Wohnuma S. keit u, erb Angeb. mit 
Offerten unt. M. 11512 | Zuſchrift unt. O, 11429 . [eval,, mit Kochiennt« Lebende G. Damenuhr b. zu äußerſter Preisangabe. 
Abend 5 Uhr 8 a. d. 6. d. Ata erbeten, | a.b.Geichit. d.Zeita.erb.| g. 1. April 1932 geiucht|nitien u. auten Peng arder vert. Bramta 1, |. anıc|Stodmann, Dliiemta, 
Fei 1. Anfang 30 er ürt Junges Mädchen 3 zum 15. 1. 32 f. ſtädt. M D — — vow. Sepolno. 
na tfeier, Würde 2 Kind 1 Gärtner evanaeı. mit gut. Koch⸗ Merſchm aushalt geſucht. Schr. Silber. Bril⸗ 
vorm. 10 Uhr, Feit; ottes- 50 Mord. e le eval, ſtrebſam 25 alt. u. Nählenntniff., ſucht kliel Faget. Verdeck Frau] zu kauſen geſucht. Gol „ lanten kauft Waggonweiſe abzu⸗ 


eben: 1432 


tentloben 
u. Birtentollen 


fr. Waggon Lastowice, 
Guts verwaltung 
Laskowice. 


dienſt, 3. Feiertag, vor n. wirtſch, wünſcht paſſd militärſrei, m Gärt- Stellung im Haushalt.] mit eignen Leuten für] B. Sulla, Cheimza. 91 f B. Grawunder, Dwor⸗ 
0 - . ger x 5 3 7 a. „Alter, Geſchlecht und 8 

10 Tr, Onteob. mahm.|Lebensgef, zw. He'tai c der ſich dor . Manier, 4087 ca. 60 Kühe und 20.30 ul. Roleiowa 9. 115860 Preis unter W. 11568 cwa 57 fr. 20“. Tel. 1698 x 
r. bnachtsſeier kennen zu lernen, Off. teiner Arbeit m. guten Grunwaldzla 18. ptr.r.| Jungvieb. Bender lan die Gichft. diei. Zig. 10805 la Hit 


im Saale. mit Bild u. Angabe des müſſ. ihre Befähigung ! 
Wielno. Donnerstag, | Permögens unt.C. 4945 Sers var au Gut a, und Leiltungen durch 1 fi A t 
den 24, abends 6. Ust, a d elch. d.3eita.erb.| Ton fob dug Selle Ane Ul Seuanıfe nachweisen. An⸗ U. Verläufe Gebrauchte uto 
Len 10 Uh Gottes. Cpl. Madchen, 24 Ja. dt ene ais Sei t-| i Blechmann, u Pianos | jun ner een 
dienſt. 2. Feiertag, vorm. ſchlank, brünett. fleißig HER r ut am Suche zum 1. April Dom. Radzyn. Grodes l i 4ſitzig, mit Allwetter» 
10 Uhr, Gottesdienſt , u, ſparſam. Schneiderin. u N. 11214 . .d. 319. 1932 erfahrenen. un⸗ vpowiat Grudziadz. G dſtũ ck empfiehlt mit Garantie] Verdeck. im beſtem Zu» 
Sonntag. vorm. 10 Uhr, Tochter ein. penſion. Be · 92 verheirateten, evangel. —————— run 3 8 mmerfeld itande, gibt preisw. ab 
Gottes dienſt. amt., hat Weihnachtsw. Gärtner Geſucht zum 1. 4. 32 mit Baugeſchäft und V 0 MWraaie, Myuſota. 
Natel. Heili abend, 5Uhr h i t Guls chm eb tüchtiger zuverläſſiger Muß ho zhandl., alt Bydgoszez, 5 pow. Wyrzyſkl. 11571 
ehr veſper, 1. Feierta, zu heiraten. Imititärfrei, eval., 28 J. Mc, eingeführt und. gut- ul, Sniadeckich 2. üũ5—. 
10 Uhr Ootiestienn*,2Uhr| Kaufm., Landwirt od. alt, geflützt auf gute der mit allen einſchläg. Schwei er gehend. in Provinz. Filiale Grudziadz. 
na m. Gottesd t. in Sadte, Handw., d. ein. Haush. Zeugniſſe, bewand. in Arbeiten beſtens ver⸗ ſtadt zu verpachten od.] ul. Groblowa 4. 11506 5 El en 
PR 8 — uh, halt. könn., w. ich mit⸗ Gemüsebau und Topf⸗ traut iſt. Bewerbung. zu 40 Stück Milchvieh evtl. auch zu verkauf. —ĩ T4 4.444ĩ N 
ıtesdienit, Sonnta „2 
emb., vorm. 19 Uhr, traut. Fam.⸗Leb. gel. i., od. pater Stellungauf Gutsverwaltung Zuſchriſten an Guts⸗ Offerten unter 2314 
Kindergottesdienit (Weih⸗ eee größ. Gute od. Handels. Rokankowo. usas[perwaltung Dobie⸗ an die Ann. ⸗Exvpedit. ſchön) verkauft preisw. 
machte feier „ nachm. 3 Uhr, a. d. G.⸗St. A. Kriedte, gärtn. Off, u. O. 11516 ow. Tor un, ſſzewlo, pow. Szubin. „Kosmos“, Poznan, Grunwaldzka 22, W. I. 
Sumgmähehennerein. Gendsiads, enden. Ian d. Geihäftsft. d. Ita. I p.Amiercannti. | b Zwierzuniecka 6. 11868 = 


Wohnungen 


verd., u, den. es an ein. lultur, ſucht von fofort | mit Zeugnisabſchr. anſund diver es Jungvieh. ver iofort oder ſpäter. Vitrine mod., flam. Kinder⸗, Fahrräder und Herrſchaftliche 


i Wagen empfiehlt 
nic nderwagen Fa 
Bydgoszcz. 
Maia 12. Eng 


Pas: 5 Zimmer-Wohnung 
fofort zu vermieten 4014 
20. Stucania 20. 


